
957 a 7

nen
ung.
t die
den
t e n

über
ngen
r bei
rheit
ndete
lende

wie
iſcher
n der
eder,

und
einer

Der
eſetz
irzeit
ſchaft
lenen

Falle
der
riege
ihren
unter
n iſt

leibt,
die
der

d
rech
Ver
iden
rzung
nicht
Recht

zogen

n die
kürzt

ig in
falles
noch

ellten
denen

erden

rück
eines
d

ingen
iegs
ſiche
inten
auch

ragen
und
zu

für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,
Wikkenberg Schweinik, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Erkarksberga und die Mansfelder Kreiſe.

Zur Kriegslage.
Langſam, aber erfolgreich vorwärts

Wohl hat auf allen Teilen der langen Front in Frankreich
nach den amtlichen Meldungen der letzten drei Tage eine leb-
hafte Tätigkeit eingeſetzt, aber über merkliche Verſchie-
bungen iſt noch nichts zu berichten. Die wochenlange Ruhe
an der Aisne iſt durch eine ſeit Montag andauernde Be-
ſchießung von Reims und heftige Vorſtöße öſtlich Soiſſons
unterbrochen worden. Es geht nach der Hauptquartier-Mel-
dung langſam, aber erfolgreich vorwärts, worunter wohl ver
ſtanden werden muß, daß die Franzoſen aus den Orten, die ſie
nördlich der Aisne beſetzt hatten, allmählich wieder verdrängt
werden. Bisher haben dort nach den franzöſiſchen amtlichen
Meldungen die franzöſiſchen Truppen noch die Stellungen
oberhalb Bourg und Comie halten können. Gegen ſie
wird ſich das deutſche Vordringen richten.

Bei Arras wird ſeit einigen Tagen um die Vorſtädte ge
kämpft. Und wenn ſie nach der vorgeſtrigen franzöſiſchen Mel
dung noch gehalten wurden, ſo muß nach der geſtrigen deutſchen
Meldung jetzt ein erfolgreiches Vordringen der deutſchen Trup
pen angenommen werden. Das wäre zugleich eine wirkſame
Unterſtützung der auf Bethune vorrückenden Truppen, die
die verbündeten Heere an das Meer herandrücken ſollen, was
immer bedenklicher wird, da das Zentrum der Verbündeten,
Ypern, arg bedrängt iſt. Nach der deutſchen Meldung geht
auch hier der Angriff erfolgreich vorwärts. Die Schlacht zwi
ſchen Ypern und Roſebeeke, 10 Kilometer öſtlich Roulers, iſt
äußerſt heftig. Nach holländiſchen Meldungen dauert ſie ſchon
ſeit 14 Tagen ununterbrochen fort. Zunächſt wurde der Durch
bruchsverſuch der Verbündeten blutig abgeſchlagen und jetzt
ſind die deutſchen Truppen im erfolgreichen Gegenangriff.

Der für die Engländer ungünſtige Stand der Kämpfe um
die Küſte hat die Engländer zu einer bezeichnenden Truppen
verſchiebung veranlaßt. Sie haben ihre Mannſchaften, die
bisher an der Aisne lagen, über Paris mit der Eiſenbahn
und mit Automobilen in die Schlachtlinie bei pern ge
ſchafft. Dort geht es um engliſche Jntereſſen. Man ſoll
in Dover bereits den Kanonendonner der ſchweren deutſchen
Artillerie gehört haben. Da heißt es, mit Flottenhilfe und
allen verfügbaren Soldaten Englands die Küſte gegen die
Deutſchen zu verteidigen.

Jn Polen
vollendet ſich der deutſche Aufmarſch, über den amtlich noch
immer nichts mitgeteilt wird. Nach der Kenntnis militäri-
ſcher Schriftſteller wird hinter der Warthe eine ſehr gute
Verteidigungſtellung eingenommen. Die Warthe fließt auf einer
Strecke von etwa 150 Kilometer parallel der deutſchen Grenze
durch das ſüdweſtliche Polen. Sie hält ſich bis zu der Stadt
Kolo etwa 35 bis ß0 Kilometer von der Grenze entfernt. Die
weiten Wieſenflächen bieten einem öſtlichen Angreifer keinerlei
Deckung und der Uebergang iſt äußerſt ſchwierig, die Verteidi-
gung alſo leicht möglich. Die ſich ebenfalls zurückziehenden
Oeſterreicher müſſen, nachdem ſie den Kampf in der günſtigen
Verteidigungsſtellung der Lyſa Gora abgebrochen haben, wahr
ſcheinlich Polen räumen und hinter der Weichſel in
Galizien Verteidigungsſtellungen beziehen. Die Stellungen
am San und an der Weichſel würden dann bei Sandomir eine
ſcharfe Ecke bilden, während RNebenflüſſe der Weichſel und
Warthe nordöſtlich Krakau und Czenſtochau die Verbindung
zwiſchen OeſterreichUngarn und Deutſchen herſtellen.

Die Ruſſen ſind bis zur Linie LeczycaLodzLyſa Gora
nachgerückt. Ueber die Kämpfe iſt aber noch nichts bekannt.

Oeſterreichiſche Meldungen.
Wien, 4. November. Amtlich wird verlautbart: Die Be

wegungen unſerer Truppen in RuſſiſchPolen waren geſtern
vom Feinde nicht geſtört. Eins unſerer Korps nimmt aus den
Kämpfen auf der Lyſagora 20 Offiziere und 2290 Mann als
Gefangene mit. An der galiziſchen Front ergaben ſich bei
Podbuz über 200, heute früh bei Jaroslau 800 Ruſſen.

Die Türkei im Kriege.
Der Kriegsplan.

Wenn man in Paris recht unterrichtet iſt, ſo zielt der tür
kiſche Kriegsplan auf einen Angriff gegen Sue z über
Akaba und TCaza und gleichzeitige Minenſperrung bis zur
Sinaihalbinſel hin. Einem Telegramm aus Mytilene zufolge
befeſtigten die Türken unter deutſcher Leitung die Städte an
der Küſte Kleinaſiens und ziehen dort große Truppenmaſſen
zuſammen. Die Bevölkerung von Smyrna flüchtet, da ein
Bombardement durch die engliſchfranzöſiſche Flotte befürchtet

wird. SDaß die Engländer ernſthaft mit einem türkiſchen Angriff
auf Aegypten rechnen, dafür ſpricht nicht nur die Ver
hängung des Kriegszuſtandes über das Land, auch
der engliſche Rückzug von der ägyptiſch-arabi-
ſchen Grenze deutet darauf hin. Ueber dieſe engliſche
Rückzugsbewegung wird aus Konſtantinopel gemeldet:

Konſtantinopel, 4. November. Die Engländer ziehen
ſich von der ägyptiſch- arabiſchen Grenze über den Snezkanal

zurück, wobei ſie alle Dörfer auf ihrem Wege niederbrennen.
Im engliſchen Konſulat in Bagdad haben die türkiſchen Be
hörden große Mengen Munition und Martini-
gewehre beſchlagnahmt.

Aus Kairo wird nach London berichtet, die Türken ſam-
melten 100 000 Kamele an der Grenze, um ſie zu einem Vor-
ſtoß durch die Wüſte zu benutzen. Britiſche Kriegsſchiffe
liegen bereit, um einen Angriff zu erwidern, falls es den
Türken gelingen ſollte, bis zum Suezkanal vorzudringen.

Die Abſicht der Türken, bis zum Suegkanal vorzudringen,
ſtimmt auch mit einer etwas phantaſtiſch klingenden Meldung
überein, die vor etlichen Tagen von einigen bürgerlichen Blät-
tern verbreitet wurde. Danach ſollen die Türken mit dem ver-
wegenen Plan umgehen, einige Hunderttauſende Sandſäcke in
den Suezkanal zu werfen, um auf dieſe Weiſe den engliſch
franzöſiſchen Kriegsſchiffen jede weitere Durchfahrt unmöglich
zu machen. Ohne ernſthaft an das Gelingen eines ſolchen
Unternehmens zu glauben die engliſch- franzöſiſche Flotte
wird ſchon auf der Hut ſein! ſei doch wiedergegeben, was
wir in der Magdeburgiſchen Zeitung über die ſtrategiſche und
ſonſtige Bedeutung des Suezkanals leſen: „Der in einer Länge
von 160 Kilometer ſich zwiſchen den Endpunkten Port Said am
mittelländiſchen, Meer und Suez am Roten Meer hinziehende
Suezkanal erhielt bei ſeinem erſten, von Ferdinand v. Leſſeps
durchgeführten Ausbau begonnen am 25. April 1859, beendet
am 19. November 1869 die Abmeſſungen und Breite am
Waſſerſpiegel 60--110 Meter, an der Sohle 22 Meter, Tiefe acht
Meter. Der ſeit 1899 in Angriff genommene Erweiterungsbau
hat dieſe Maße weſentlich erhöht. Er ſoll die Breite an der
Sohle auf 75--90 Meter und die Tiefe auf 9,5--10 Meter brin-
gen. Wollen die Türken jetzt den Kanal für Kriegsſchiffe un
brauchbar machen, um dadurch die freie Bewegung der
franzöſiſchen und namentlich der engliſchen Flotte zu unter
binden, ſo wird es nicht der völligen Zuſchütkung des Kanals
bedürfen. Eine verhältnismäßig geringe Aufſchüttung zur
Minderung der Kanaltiefe genügt. Die modernen Großkampf-
ſchiffe haben einen Tiefgang von etwa 8—-9 Meter, die Panzer
kreuzer einen ſolchen von 6-—-8 Meter. Eine Aufſchüttung im
Kanalbett von etwa 2--3 Meter genügt deshalb vollkommen, um
die engliſche und franzöſiſche Flotte in zwei unverbundene Teile
auseinanderzureißen und damit ihren Gefechtswert für die in
den Gewäſſern der Nordſee zu erwartende Entſcheidungsſchlacht
der deutſchen und engliſchen Flotte, um ein Weſentliches herab-
zuſetzen. Würden doch, um für dieſe frei zu werden, die im
Stillen Ozean ſtationierten Kriegsſchiffe, um zu ihrem Heimat-
land zu kommen, dann den Weg um das Kap der guten Hoff-
nung nehmen müſſen.“

So ſehr wir wünſchen, daß dieſer Optimismus begründet
ſein möchte, teilen können wir ihn nicht.

Die im Mittelländiſchen und Aegäiſchen Meere befindliche
engliſch-franzöſiſche Flotte richtet anſcheinend mit Beginn des
Krieges ihren Hauptangriff gegen die Darda-
nellen, die ſie wiederholt beſchoſſen hat: Es wird darüber
berichtet:

Engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe beſchießen die
Dardanellen.

London, 4. November. Amtlich wird bekanntgegeben: Vei
Tagesanbruch des 3. November hat ein engliſches und
ein franzöſiſches Geſchwader die Dardanellen-
forts aus weiter Entfernung beſchoſſen. Die
Forts antworteten, ohne jedoch die Schiffe zu erreichen. Jn
einem der Forts wurde eine ſtarke Exploſion mit einer dichten
Rauchwolke beobachtet.

Auch dem B. T. wird von verſchiedenen Seiten beſtätigt, daß
ein neuer Angriff auf die Dardanellen erfvolgte.

Die Voſſ. Ztg. erfährt über Sofia: Batum (eine im
Südoſten des Schwarzen Meeres nächſt der kleinaſiatiſchen
Crenze gelegene ruſſiſche Land- und Seefeſtung) wird von
türkiſchen Kreuzern mit Erfolg bombardiert.

Ruſſiſch-türkiſche Grenzkämpfe.
Das B. T. meldet aus Konſtantinopel Jm Kaukaſus

haben im Gebiet von Kajkin die erſten Kämpfe mit den
Ruſſen ſtattgefunden; die Ruſſen ſollen an drei Punkten
unter Verluſten zurück geſchlagen worden ſein.

Konſtantinopel, 4. November. Aus Täbris und
Erzerum eingetroffenen Meldungen zufolge haben bei
Orduliaga, an der ruſſiſch-türkiſchen Grenze, heftige
Kämpfe ſtattgefunden. Eine Abteilung Koſaken war über
die Grenze eingedrungen und plünderte mehrere Ortſchaften.
Eine Redifabteilung nahm die Verfolgung der Plünderer auf
und erreichte ſie, als ſie einen von Regengüſſen angeſchwolle-
nen Bach paſſieren wollten. Die Koſakenabteilung
wurde faſt vollſtändig aufgerieben. Die Türkenüber-
ſchritten die ruſſiſche Grenze und nahmen dort
eine günſtige Stellung ein. Die Bevölkerung bewaffnete ſich,
um ſich vor den Kofaken zu ſchützen. Jm Araratgebiet und im
Kaukaſus greift der Aufſtand der mohammedaniſchen Bevölke
rung immer mehr um ſich.

England „annektiert“ Aegypten.
Wien, 4. November. Die Neue Freie Preſſe meldet aus

Konſtantinopel: Dem Tanin zufolge haben die Engländer
Aegypten annektiert. Sie haben den Onkel des

Khediven, den Prinzen Huſſein Kiamil Paſcha, zur
Generalgouverneur und ſeinen Sohn, den Prinzen
Kemal Eddin Paſcha, zum Oberkommandanten
ernannt.

Numänien wiederholt ſeine Nentralitätsbeteuerung.
Frankfurt a. M., 4. November. Der Secolo erfährt

nach einer Meldung der Frankf. Ztg. aus Mailand, daß der
rumäniſche Geſandte in Petersburg erklärt habe Rumänien
wolle ſtrengſte Neutralität beobachten

Nach dem Secolo wird die Nachricht von einer italieniſch-
engliſchen Militärkonvention zum Schutze Aegyptens eng-
liſcherſeits beſtritten, weil die engliſchen Kriegsſchiffe im Suez
kanal dazu genügten.

Ein großer Kreuzer geſunken!
Berlin, 4. November. Amtlich. S. M. Großer Kreuzer

York iſt am 4. November in der Jade auf eine Hafen
minenſperre geraten und geſunken. Nach den bisherigen An
gaben ſind 382 Mann mehr als die Hälfte der Beſatzung

gerettet. Die Rettungsarbeiten wurden durch dicken Nebel
erſchwert.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabs, Behncke.

Angriff auf die engliſche Küſte.
Nach einer Meldung des engliſchen Reuter-Bureaus legte

ein deutſcher Kreuzer am Dienstag früh nach einem Gefecht
mit dem engliſchen Kanonenboot Halcyon (bei Yarmouth)
Minen. Das engliſche Unterſeeboot P s geriet auf
eine Mine und ſank. Zwei Offiziere und zwei Mann der
Beſatzung wurden gerettet.

Die engliſche Admiralität berichtet amtlich: Am 4. Novem
ber, früh, feuerte ein feindliches Geſchwader auf das zur
Küſtenwache gehörende Kanonenboot Halchyon, das auf einer
Erkundungsfahrt begriffen war. Ein nun des Halcyon
wurde verwundet. Nachdem das Kanonenboot die Anweſenheit
der feindlichen Schiffe gemeldet hatte, zogen ſich dieſe zurück.
Obgleich ſie von leichten Kreuzern verfolgt wurden, konnten ſie
doch nicht vor Einbruch der Dunkelheit zum Kampf geſtellt wer
den. Der hinterſte deutſche Kreuzer ſtrente bei dem Rugzug
eine Anzahl Minen aus. Durch die Exploſion einer derſelben
wurde das Unterſeeboot E. 5 zum Sinken gebracht.

Andere Meldungen beſagen, daß das Feuer der deutſchen
nie in Yarmonuth grzk Aufregung unter der Be
völkerung hervorrief. Jnfolge des Geſchützfeuers platzten zahl-
reiche Fenſterſcheiben. Ein Schrapnell fiel in der Nähe der
Promenade auf den Landungsſteg. Das Leuchtſchiff St. Niko
ſas wäre beinahe von den Geſchoſſen getroffen worden. Da
man eine deutſche Landung befürchtete, wurde ſämtliches Mili-
lär an die Küſte beordert. Nach einiger Zeit kam das Kanonen-
boot Halcyon beſchädigt. mit Verwundeten an Vord, im Hafen
an. Nach Meldungen anderer Schiffe iſt ein engliſches iff
geſunken.

Die Times meldet: Außer dem Unterſeeboot E 6, das auf
eine Mine lief, ſind noch zwei Dampfbarkaſſen auf
Minen geſtoßen und im Laufe von 20 Minuten geſunken. Die
ſtarken Detonationen riefen eine ungeheure Erregung in Yar
mouthb hervor, wo die Leute zum Strande ſtürzten, ſedo in
folge Nebels nichts ſehen konnten. Nur die Umriſſe eines
großen Schiffes mit vier Schornſteinen waren ſichtbar. Einige
Geſchoſſe fielen auf das Ufer in die Nähe der drahtloſen Sta-
tion; die meiſten fielen jedoch ins Waſſer.

Die Furcht vor Jnvaſionen.
Das engliſche Kriegsamt teilt mit, daß nichts in der aus

wärtigen Lage die Annahme rechtfertige, daß eine Jnvaſion
wahrſcheinlich ſei oder bevorſtehe. Verſchiedene Verteidigungs-
werke, die im Vereinigten Königreich errichtet worden ſeien,
bedeuteten notwendige Vorſichtsmaßregeln, die jede Seemacht
in Kriegszeiten ergreife. Die Behörden haben entſprechende
Weiſungen erteilt, wenn der Feind eine Jnvaſion verſuchen
würde.

Norwegen gegen die Nordſeeſperre.
Chriſtiania, 4. November. (W. T. B.) Morgenbladet

ſchreibt über die angekündigte Sperre der Nord
ſee: Heute iſt die Meldung eingetroffen, England habe die
Nordſee von Jsland bis Schottland geſperrt. Ein Kommentar
iſt überflüſſig. Es iſt dies ein unerhörter Uebergriff gegen
das internationale Völkerrecht. Dieſe Rückſichtsloſigkeit gegen
über den neutralen Mächten iſt auffallend. Der Schaden
ſcheint in einem ſonderbaren Mißverhältnis zu den Vorteilen
zu ſtehen, die England dadurch erreicht. Wir erfahren, daß die
engliſche Regierung den intereſſierten Ländern vorher nichts
mitgeteilt und nicht unterſucht hat, wie die Sperre von den
Regierungen aufgefaßt würden, deren vitalſte Intereſſen ſie be
rühren. Wir fragen, ob nicht bald der Zeitpunkt gekommen
iſt, wo ein gemeinſames Auftreten der neutralen Mächte an
gebracht wäre. Auf die Stimme der kleinen Länder hört
niemand. Der Neutralitätsbegriff exiſtiert nicht mehr, wenn

erariff der kriegführenden Großmächte ſchweigend ge
uldet wird.

Rücktritt von völkerrechtlichen Abmachungen.
Blättermeldungen zufolge hat die engliſche Regierung

nach Beſprechung mit den verbündeten und neutralen Mächten
beſchloſſen, die Londoner Deklaration von 10909 nicht mehr als
Grundlage für ihre Handlungsweiſe in Angelegenheiten des
internationalen Rechtes anzuſehen. Die offiziöſe Preſſe be
merkt dazu: Sollte dies der Fall ſein, ſo würden wir daraus
den ſelbſtverſtändlichen Schluß zu ziehen haben, daß England
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gegenüber auch Deutſchland an die Londoner Deklara-
tion nicht mehr gebunden wäre.
Die Londoner Deklaration vom 28. Februar 1909 hat das

bis dahin gültige Blockaderecht vollſtändig kodifiziert und dar-
über weitere Beſtimmungen zugunſten der Neutralen getroffen
Danach iſt die Blockade hur gegen feindliche Häfew und Küſten
zuläſſig, auch niuß ſie tatſächlich wirkſam erklärt und bekannt-
gegeben ſein uſw. Ferner regelt dieſe Reklaration die Konter-
bande. Bei ihr werden drei Unterſcheidungen gemacht: die
„bſolute und relative Konterbande und die Freiliſte mit den
Gegoenfſtänden, die niemals zu Konterbande erklärt werden
fönwen. Wenn auch das Seebeute-(Kaper-)recht nicht aufge
bohen wurde, ſo ſind doch in der Londoner Seerechtserkiärung
weſentliche Einſchränkungen gemacht worden, z. B. über
Flaggenwechſel und Geleit der neutralen Kauffahrteiſchiffe.
Genau iſt auch die Behandlung der neutralen Priſen vorge-
ſchriehen worden. Es gibt aber kaum eine Beſtimmung in
dieſem Seekriegsgeſetz. gegen die England nicht ſchon in dem
gegenwärtigen Krieg verſtoßen hätte.

London, 4. Nov. Morning Poſt meldet aus Waſſhington,
das Staatsdepartement habe die revidierte Konterbande-Liſte
der britiſchen Regierung erhalten. Die Liſte werde nach An-
ſicht der führenden Zeitungen die Vereinigten Staaten zu einem
Proteſt veranlaſſen.

Norwegiſcher Proteſt gegen Englands Seeräuberei.
Kopenhagen, 4. November. (W. T. B.) Berlingske

Tidende mehdet ans Chriſtiania: Der Verein norwegi-
ſicher Schiffsreeder proteſtierte in einer Eingabe an das nor-
wegiſche Miniſterium des Auswärtigen dagegen, daß engliſche
Kriegsſchiffe nentrale Handelsſchiffe mit Ladung für Skandi-
navien völkerrechtswidrig in engliſche Häfen einbringen. Man
müſſe Schadenerſatz für die dadurch entſtandenen Verluſte be-
anſpruchen.

Beziehungen zwiſchen Faankreich undder Türkei
abgebrochen!

Bordegux, 5. November. (Havasmeldung. W. T. B.)
Mittwoch abend iſt der türtiſche Botſchafter von hier abgereiſt.

Weitere Kriegsnachrichten.
Die Beſchießung von Tſingtau.

London, 5. November. Wie das Reuterſche Bureau er-
fährt, beſagt eine amtliche javaniſche Meldung ans Tokio:
Man glaubt, daß der Kreuzer Kaiſerin Eliſabeth
ſich auf der Reede von Tſingtan ſelbſt in die Luft ge
ſprengt hat. Das Schwimmdock iſt ebenfalls vernichtet. Die
Beſchießung dauert fort.

Spanien. Morning Poſt meldet aus Madrid: Nahezu alle
Politiker ſind für Beobachtung ſtrengſter Neutralität. Einige
Parteiführer fordern die Mobiliſierung der Armee zur Ver-
teidigung der Neutralität.

Die Konfiszierung deutſchen Eigentums in Frankreich. Aus
Paris wird gemeldet 40 neue deutſche und öſterreichiſch-
ungariſche Handelshäuſer ſind mit Beſchlag belegt worden,
darunter auch dic Geſellſchaft für internationale Transporte.

Die neue engliſche Kriegsanleihe ſoll nach einer Londoner
Meldung zweibundert Millionen Pfund, alſo vier Milliarden
Mark, betragen Dieſe vierprozentige Anleihe ſoll ſofort nach
Zuſammentritt des engliſchen Parlaments gefordert werden.

Zurückgekehrt. Jn Jnnsbruck kamen 450 deutſche Reſer-
viſten an, die nach mehrmonatiger abenteuerlicher Reiſe aus
allen Weltteilen endlich Barcelona erreichten und von dort auf
einer Privatjacht nach San Stefano bei Genug fuhren. Auf
der mehrtägigen Ueberfahrt wurde die Jacht von franzöſiſchen
Kriegsſchiffen verfolgt. Die Reſerviſten fahren nach Deutſch
land, um ſich zu ſtellen.

Strenge Verfügungen im Elſaß. Eine Verordnung des ſtell-
vertretenden Kommandierenden Generals in Straßburg für
den Befehlsbereich des ſtellv. 15 Armeekorps lautet: Jede
deutſchfeindliche Kundgebung, ſowie jede Verbreitung von un-
wahren Nachrichten über den Krieg iſt verboten. Wer ſich einer
deutſchfeindlichen Kundgebung, ſei es öffentlich oder nicht-
öffentlich, ſchuldig macht, ferner wer boswilliger- oder fahr-
läſſigerweiſe unwobre Nachrichten über den Krieg verbreitet,
oder zur Zuwiderhandlung gegen das erlaſſene Verbot auf-
fordert oder anreizt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
beſtraft, ſofern nach den beſtehenden Geſetzen nicht höhere
Strafen beſtimmt ſind. Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Die Jndianer kommen! Nach einer Meldung aus Toronto
(Kanada) hat der Jndianerſtamm der Six Nation aus dem
Bezirk Brandford eine Kompanie von 120 Mann gebildet, die
mit dem zweiten kanadiſchen Hilfskorps nach Europa abgehen
will, um am Kampfe teilzunehmen. Nun wird alſo auch das
„Tomahawk“ gegen die deutſchen Truppen geſchwungen werden.

Zur Erhebung der Buren. Aus Rotterdam wird der bürger-
lichen Preſſe gemeldet: Die hier eintreffenden engliſchen Blätter
enthalten auffallend ſpärliche und dabei kurze Nachrichten über
den Burenaufſtand in Südafrika, was ſich nicht anders erklären
läßt, als daß die Zenſur äußerſt ſtrenge gehandhabt wird. Aus
der Tatſache jedoch, daß eine ganze Reihe von kleinen Gefechten
gemeldet wird, bei denen, wie die engliſchen Meldungen ſelbſt
zugeben, zum Teil auch die Buren Sieger blieben, erſieht man,
daß der Aufſtand weiter um ſich greift. Privatnachrichten aus
London zufolge, die an dortige große Handelshäuſer aus Kap-
ſtadt abgeſchickt wurden, ſind die Regierungsbehörden nicht nur
aus Heilhronn, ſondern auch ſchon aus Bredefort vertrieben
worden, auch haben die Buren die Eiſenbahnlinie zwiſchen
Bredefort und Kroonſtad unterbrochen. Sie führen einſtweilen
einen Kleinkrieg, doch ſcheint es, daß ſie hinter einem Schleier
von kleinen Abteilungen große Verbände bilden. Peinlich be-
rührt iſt man in London davon, daß die Buren reichlich mit
Gewehren und Maſchinengewehren verſehen ſind und auch über
genügend Munition verfügen. Die Gewehre, die man ver-
wundeten und gefangenen Buren abnahm, zeigten nämlich
engliſche Fabrikmarken und die Regierung glaubt Anhalts-
punkte dafür zu haben, daß wenigſtens die Buren im ehemaligen
Oranfjefreiſtaat ſich ſchon ſeit Jahren mit Waffen wohl zu
verſehen wußten.

Die Sorge um die Ernährung.
Um die Ernährung des Volkes bis nach der nächſten Ernte

ſicherzuſtellen, hat bekanntlich der Bundesrat verordnet, daß
vom Weizen mindeſtens 75 Proz. ausgemahlen und daß dem zu
Weizenbrot verwendeten Mehl mindeſtens 10 Proz. Roggen-
mehl zugeſetzt werden müſſen. Natürlich iſt gegen dieſe Maß-
nahmen nichts einzuwenden; aber der Bundesrat hätte auch
Vorſorge treffen ſollen, daß in der Ausführung dieſer Be-
ſtimmungen die Landesbehörden nicht die Herſtellung eines
zu großen Quantums Weizen-Auszugmehles zulaſſen dürfen.
Der preußiſche Handelsminiſter hat neuerdings geſtattet, daß
Weizen-Auszugmehl bis zu 30 Proz. hergeſtellt wird. Dieſe
30 Proz. gehen der für das Weizenbrot zu verwendenden Ge-
ſamtmaſſe verloren und dem durch den Zuſatz von 10 Proz.
Roggenmehl ohnehin minderwertiger gewordenen Brotmehl
geht auf dieſe Weiſe noch das beſte Kernmehl verloren. Es
ſcheint uns notwendig zu ſein, daß der Bundesrat dieſe Lücke
in ſeinen Verordnungen ſchließt und ein weſentlich niedrigeres
Maximum des geſtatteten Weizen-Auszugsmehles feſtſetzt.

Gegen den Karrtoffelwucher.
Warum nicht ganze Arbeit? Dieſe Frage wirft auch in der

Täal. Rundſchau Dr. Dieckmann in einem Artikel auf, in dem
er ſagt: Wenn trotz dem reichen Segen des Himmels auf
unſeren Feldern die Preis entwicklung wichtiger Nahrungsmittel
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ungeſunde Bahnen eingeſchlagen und in weiten Kreiſen Be
ſorgniije erwech: ſo un dafür die durch ſpekulative
Einflüſſe verſchärfte Verſchur unſerer Markt- und Ver-
kehrswerbältniſſe verantwortlich machen. Bedauerlich bleibe,
daß de Verordnungen des Bundesrats über die Feſtſetzung
der He-. preiſe für die wichtigſten Nahrungsmittel erſt fünf
Wochen och ihrer Ankündigung erſelienen ſind.
loſen Spekulation hart voroeseugt werden können. ſei
als eine Unterlaſſungünde zu bezeichnen, daß der Bundesrat
darauf verzichtet hat, Hochſpreiſe ſi Kartoffeln feſtz
ſeben, obwohl der Bundesrat ausdrücklich anerkannt hat, daß
die Kartoffeln neben dem Getreide das Kauptaahrungsmittel
bilde und nicht zu hohe Preiſe haben dürfe. Dr. Dieckmann
ſchließt ſeine Ausführungen wie folgt: Die ohnehin ſtark ge-
ſchmälerten Unterhaltsmittel weiter Volksſchichten vertragen
eine durch ungeſunde Spekulationen bewirkte Verteuerung wich-
tigſter Nahrungsmittel nicht. Wir ſind es unſeren draußen
heldenmütig kämpfenden Brüdern ſchuldig, daß wir die Nah-
rungsſorgen mit allen Mitteln verſcheuchen und daß wir ihren
Angehörigen daheim den Lebensunterhalt möglichſt erträglich
machen. Von ſolchen Gedanken ließ ſich auch der Bundesrat
leiten, als er ſeine Verordnung erließ, die das Gemeinwohl
bezwecken ſoll. Nur ſollte baldigſt Verſäumtes nachgeholt und
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ganze Arbeit verrichtet werden.

Tagesberichtder deutſchen Heeresleitung

Großes Hauptquartier, 5. Nov., vormittags.
(W. T. B.) Geſtern unternahmen die Belgier, unter
ſtützt von Engländern und Franzoſen, einen hef-
tigen Ausfall über Nieuport zwiſchen Meer
und Ueberſchwemmungsgebiet. Sie wurden mühelos
abgewieſen. Bei Jpres und ſüdweſtlich Lille
ſowie ſüdlich Berry au Bac, in den Argonnen
und den Vogeſen ſchritten unſere Angriffe
vorwärts.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz hat ſich
nichts weſentliches ereignet.

Politiſche Ueberſicht.
Reichstags-Dispoſitionen.

Der Reichstag wird nicht bereits am 24. November, bis zu welchem
Zeitpunkt er vertagt iſt, ſondern vermutlich erſt am 2. Dezember
zuſammentreten. Jnzwiſchen wird die Regierung mit den Ver-
tretern der Fraktionen in Verbindung treten, um eine Vereinbarung
über das zu erledigende Arbeitspenſum zu erzielen. Man rechnet
damit, daß der Reichstag nur drei Tage zuſammenbleibt und dann
wieder auf längere Zeit vertagt wird. Durch den im Sommer er
folgten Schluß der Seſſion fiel das reichlich vorhandene Arbeits
material unter den Tiſch. Alle Vorlagen, auf deren Verabſchiedung
Wert gelegt wird, müſſen nunmehr neu eingebracht werden, eben
ſo werden ſich die Fraktionen darüber ſchlüſſig machen müſſen,
welche Jnitiativ-Anträge ſie wieder einzubringen gedenken. Die
einzelnen Reichsämter werden dem Reichstag vorläufig umfang-
reichere Vorlagen nicht zugehen laſſen. Nur das dringend Not-
wendige ſoll zunächſt erledigt werden.

Kleine politiſche Meldungen.
Einberufung des ſächſiſchen Landtags. Wie aus Dresden

mitgeteilt wird, ſoll der ſächſiſche Landtag für den 25. November
einherüfen werden. Die Regierung hat alſo endlich dem ein
mütigen Drängen aller Parteien nachgegeben.

Verhaftung eines Freigeſprochenen. Vor einigen Tagen hat
eine Berliner Strafkammer den ruſſiſchen Staatsangehörigen
Konzew von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung freige-
ſprochen. Das Gericht hatte zwar feſtgeſtellt, daß die Aeuße-
rungen des Angeklagten eine Majeſtätsbeleidigung darſtellen,
zur Strafbarkeit gehört aber auch, daß der Beleidiger mit
Ueberlegung gehandelt haben müſſe, und dies hatte das
Gericht verneint, ſo daß auf Freiſprechung erkannt werden
mußte. Mit dieſem Gerichtsurteil war ein Teil der bürger-
lichen Preſſe nicht zufrieden. Auf Anordnung des Oberkom-
mandos in den Marken iſt jetzt der freigeſprochene Ruſſe
verhaftet worden.

Die Wahlen für den Bundeskongreß der Vereinigten Staga-
ten haben das Ergebnis gehaht, daß die Demokraten im
Bundesſenat dic gleiche Majorität behalten wie bisher. Auch
im Repräſentantenhauſe bleibt ihnen die Majorität, doch iſt
ſie geringer geworden.

Aus der Partei.
Jnternationale Organiſationsverſuche.

Wie Het Volk mitteilt, hat zur Beſprechung einer Fortſetzung
der Wirkſamkeit der Jnternationale und der Möglichkeit der Her-
beiführung einer Bewegung für den Frieden, am 24. Oktober eine
neue Zuſammenkunft in Stockholm ſtattgefunden, an der auch
der Genoſſe Troelſtra aus Holland teilgenommen hat. Dort wurde
mitgeteilt, daß die Parteien verſchiedener Länder bereits ihre Zu-
ſtimmung zu der zeitweiligen Ueberführung des Jnternationalen
Bureaus nach Holland gegeben hätten.

Ueber die geplante internationale Konferenz wurde dort aufs
neue geſprochen und ihre Nützlichkeit anerkannt. Zu Beginn des
Dezembers ſoll ſie im Haag abgeholten werden. Von der
Einladung der Sozialiſtiſchen Partei der Vereinigten Staaten, in
Amerika einen internationalen Kongreß abzuhalten, wurde Kenntnis
genommen. Man ſandte dahin eine telegrapiſche Aufforderung,
an der Konferenz im Haag teilzunehmen.

Gewerkſchaftliches.
Der hohe Wert der Gewerkſchaften.

wird, nun das Volk in Kriegsnot iſt, auch von ſolcher Seite
hervorgehoben, die uns ſonſt recht kühl behandelte. Der Pro
feſſor Plenge in Münſter i. W. richtete kürzlich an die Mit-
glieder des von ihm geleiteten Seminars eine Anſprache, worin
er ſich über die Gewerkſchaften wie folgt ausließ:

„Was wird? Ueber allem, was zu fragen iſt, ſteht die Frage:
Was wird nach dem Kriege? Wir müſſen nicht nur Mut haben
zum Kriege. Wir müſſen Mut übrig behalten zur Arbeit, die
nach dem Kriege kommt. Mir iſt in dieſen Tagen geſagt wor-
den, wenn der Krieg verloren geht, iſt Deutſchland für immer
vernichtet. Kommilitonen! Darauf antworten wir: „Noch
lange nicht. Deutſchland von neuem empor!“ Es iſt'eine merk-
würdige Fügung, es iſt eine Schickſalsfügung, die ich als ſolche
von Herzen begrüße, daß wir heute für die letzte Stunde unſerer
Semeſterübungen die großen Gewerkſchaftsorganiſationen der
deutſchen Arbeiter zur Beſprechung angeſetzt hatten. Sie haben
die Statuten und Regulative, die Zeitungen und Berichte dieſer
Organiſationen ſelber leſen können. Gewiß, wo ein Jntereſſen-
gegenſatz der Natur der Sache nach herrſchen muß, wird man
ſich über das Ausmaß der einzelnen Ziele und Beſtrebungen
von verſchiedenen Standpunkten aus niemals vollkommen
einigen können. Aber Sie werden das Vertrauen gewonnen
haben. wer ſo viel aus eigener Kraft geſchaffen hat, wer ſich
ſo ſelbſt diſgipliniert wie unſere deutſchen Arbeiter in den Ge

Der maß-

werlſchaften, das ſind Volksgenoſſen, mit denen wir uns alle
auf die Dauer in nationaler Zuſammenarbeit zuſammen finden
können und müſſen. Das gilt vom Krieg. Das gilt vor allem
vom Wiederaufbau der Nation nach dem Kriege. Soweit
Zeitungsnachrichten vorliegen, kann im weſentlichen nur ein
Gefühl froher Genugtuung über die Haltung unſerer Arbeiter
beſtehen. Möge der Krieg die Nation, die jetzt in ſo groß
Gegenſätze zerriſſen iſt, zu gemeinſamer Arbeit dauernd zu
ſammenſchließen.“

Wenn nur nach dem Kriege auch allgemein ſo geurteilt wird

Der Negierungsbezirk Merſeburg in
der Verluſtliſte 67. r

(Ausgegeben am 4. Novemöer.)
2. Garderegimeni, Berlin Gren. Wilhelm Friedrich Müller

aus Lebuſa (Merſeburg) l. verw. Füſ. Oskar Friedrich Gries aus
Eisleben verm. Reſ. Otto Gozdzicla aus Unterpeißen (Saalkreis)
verw. Füſ. Karl Laske aus Schraplau (Mansfeld) gef. Füſ. Paul't
Koſchker ans Bockwitz (Liebenwerda) verm. Füſ. Emil Beyer II
aus Seeburg (Mansfeld) gef. Gefr. d. Reſ. Emil Schöppe aus
Amsdorf (Mansfeld) verm. Füſ. Friedrich Oswald Mehlhoſe aus
Tornau (Saalkreis) verm. Füſ. Franz Plocienniczak aus Klofter

mansfeld verm. 6Leib-Grenadierregiment 8, Frankfurt a. O. Serg. Hob.
Richard Kroſt aus Schmiedeberg (Wittenberg) l. verw. Reſ. Ernſt
Fichte aus Großkühlen (Liebenwerda) l. verw.

Jnfanterieregiment 13, Münſter: Reſ. Paul Lange II aus
Zaſchwitz (Mansfeld) l. verw. Einj. Freiw. Alfred Höckert aus
Benndorf (Mansfeld) l. verv.

Jnfanterieregiment 17, Mörchingen: Oberleutnont und
Kompagnieführer Erich Heßler aus Halle ſchw. verw. 6

Reſerve-Jnfanterie- Regiment 36.
(Wambaix und Seranvillers am 26. 8., Voigneville am 2., Acy t
vom 5. bis 9, an der Aisne vom 13. 9. bis 3. 10., Nouvron am
14. und 20., Ferme Les Loges am 20. und Bois St. Mord am

29. und 30. 9. 14.
1. Bataillen, Bernburg.

Gefr. Oskar Blume aus Trettin l. verw. Gefr. Albert Liltich
aus Baſedorn l. verw. Unteroff. Reinhold Troſſe aus Peuſchnitz
gef. Gefr. Franz Severin aus Eisleben gef. Musk. Gottlieb
Schirrmeiſter aus Beeſenlaublingen l. verw. Musk. Franz Göhre
aus Hohen-Edlau l. verw. Musk. Paul Kühne aus Wettin l. verw.
Musk. Franz Wilke aus Deſſau verm. Unteroff. Karl Henze aus
Döllnitz l. verw. Unteroff. Paul Schröder aus Neubeeſen ſchw. verw.
Musk. Otto Haack aus Wettin verm. Musk. Bruno Tenner aus
Gr.Oerner verm. Musk. Friedrich Voigt II aus Unter-Peißen
verm. Musk. Karl Kratzien aus Hettſtedt ſchw. verw. Musk.
Otto Körner aus Reinsdorf ſchw. verw. Musk. Wilhelm Däu-1
michen aus Ploſſig l. verw. Musk. Paul Peter I aus Fſcheiplitz
l. verw. Unteroff. Albert Meyer aus Kröllwitz l. verw. Unteroff.
Albert Schmidt aus Ober-Wiederſtedt gef. Musk. Walter Kirmſed
aus Halle l. verw. Musk. Artur Stollberg aus Helbra verm.
Musk. Otto Löbert aus Trebitz verm. Musk. Hermann Saalmann
aus Ermsleben verm. Musk. Richard Schmidt aus Herzberg verm.
Musk. Guſtav Steinkopf aus Nietleben verm. Musk. Albert
Tiſchmeier aus Alsleben verm. Musk. Richard Heinrich Wagner
aus Wippach verm. Musk. Paul Suppe aus Golbitz l. verw.
Musk. Otto Strauß aus Preſſen l. verw. Musk. Paul Weſtphal
aus Trebnitz l. verw. Vizefeldw. Rudolf Fuchs aus Halle gef.
Musk. Wilhelm Schotte aus Bitterfeld ſchw. verw. Musk. Ernſt
Tiſchmeyer aus Alsleben gef. Musk. Otio Ptindler aus Zaben
ſtedt l. verw. Musk. Heinrich Fiſcher aus Merſeburg ſchw. verw.
Musk. Willi Gilb aus Königerode gef. Musk. Wilhelm Koch II
aus Queſterburg l. verw. Musk. Ernſt Philipp aus Freyburg gef.
Gefr. Friedrich Leitmann aus Belleben l. verw. Musk. Berthold
Herbſt aus Niedereichſtedt verw. Musk. Paul Juch aus Herren

dfſerſtedt verin. Musk. Friedrich Streuber aus Kirchedlau verm.
Musk. Friedrich Oppel aus Schrapplau verm. Musk. Hermann
Siebert aus Steigerode verm. Musk. Paul Schmidt aus Mans
feld verm. Musk. Albert Spieß aus Langenbogen verm. Musk.
Hermann Wöhlmann aus Halle verm. Unteroffiz. Franz Seling
aus Querfurt gefallen.

2. Bataillon, Halle (Saale).
5. Kompagnie.

Hauptm. Gr. zu Rantzau l. verw. Oherleutn. Hintze verw.
Oberleutn., vermutl. d. L., Krabbs ſchw. verw. Musk. Ernſt
Schröder aus Eisleben verw. Musk. Ernſt Bergmann aus Eis
leben verw. Musk. Karl Guſtav Zieler aus Nehlitz verw. Unter
off. Wilhelm Müller aus Steinfiſchbach gef. Tamb. Wilhelm
Meyer aus Connewitz gef. Gefr. Ernſt Lotze aus Halle gef.
Vizefeldw. Franz Bühnemann aus Halle verw. Serg. Otto Böhme
aus Beyernaumburg verw. Unteroff. Otto Eckart aus Morl
verw. Unteroff. Georg Schad aus Hecklingen verw. Unteroff.

ranz Grübner aus Wallhauſen verw. Wilhelm Killmann aus
eülheim a. Rh. verw. Gefr. Willi Hornig aus Bernburg ſchw.

verw. Gefr. Hugo Wieſe aus Halle verw. Gefr. Albert Tornack
aus Tornau ſchw. verw. Gefr. Martin Schmidt III aus Nieder-
poſterwitz ſchw. verw. Gefr. Paul Lehmann aus Zſcherben gef.
Gefr. Hermann Dörr aus Rixfeld verw. Gefr. Otto Tübel aus
Wolfsberg verw. Musk. Richard Schade aus Bennſtedt verw.
Musk. Hans Andräe aus Meißen verw. Musk. Friedrich Pfautſch
aus Alberſtedt verw. Musk. Otto Buſch aus Güſten verw. Musk.
Louis Letſch aus Bennſtedt verw. Musk. Alexander Löbe aus
Trotha verw. Musk. Wilhelm Krenz aus Obornik verw. Musk.
Wilhelm Metzner aus Sennewitz verw. Musk. Wilhelm Lauer
wald aus Griefſtedt verw. Gefr. Artur Staude aus Münſterberg
verw. Musk. Friedrich Starke aus Döllnitz verw. Musk. Theodor
Adrich aus Miedzno verw. Musk. Wilhelm Ahmſerbäumer aus
Waddenhauſen ſchw. verw. Musk. Friedr. Wilhelm Költzſch aus
Cöthen verw. Musk. Karl Habermann aus Halle verw. Musk.
Erich Schmücker aus Magdeburg verw. Musk. Friedrich Hoppe
aus Burgdorf verw. Musk. Arnold Begemann aus Leer l. verw.
Musk. Albert Schumann aus Mittelhauſen verw. Musk. Bruno
Rich. Rothe aus Ober-Glorisſeiffen verw. Musk. Rudolf Simke
aus Vogelsberg verw. Musk. Wilhelm Reinhardt aus Wörmlitz
verw. Musk. Paul Bilſing aus Tilleda l. verw. Musk. Wilhelm
Knittel aus Döllnitz verw. Musk. Otto Koſch aus Giebichenſtein
verw. Gefr. Friedrich Becker aus Halle gef. Musk. Rich. Starke
aus Lochau gef. Gefr. Wilhelm Rapp aus Hilgartshauſen verw.
Gefr. Robert Böhme aus Siersleben verw. Gefr. Walter Berger
aus Halle verw. Musk. Paul Wiedemann aus Eisleben verw.
Musk. Hermann Ebert aus Kütten verw. Musk. Paul Hofrichter
aus Schafſtädt verw. Gefr. Hermann Jäkel aus Grünberg l. verw.
Musk. Artur Gäbe aus Halle l. verw. Musk. Guſtav Elchleb
aus Kl. Lauchſtedt ſchw. verw. Musk. Paul Meinhardt aus
Brachſtedt l. verm. Musk. Albert Frohne aus Ammendorf verw.
Musk. Joſeph Crott aus Cornelymünſter verw. Musk. Richard
Robert Klötzer aus Wurzbach verw. Musk. Otto Ernſt Völkner
aus Zſchöchergen verw. Musk. Franz Ernſt Schulze aus Halle
verw. Vizefeldw. Felix Wend aus Silkerode ſchw. verw. Unteroff.
Rudolf Baumann aus Dunzweiler verw. Gefr. Edmund Koch
aus Helbra verw. Musk. Hermann Denkewitz aus Unt.- Teutſchen
thal verw. Musk. Friedr. Wilh. Heſſe aus Erdeborn verw. Musk.
Otto Dittmar aus Könnern verw. Musk. Hermann Winzer aus
Corbetha, Kr. Merſeburg, verw. Musk. Karl Bildesheim aus
Salzkotten l. verw. Musk. Otto Siebenhüner aus Helfta verw.
Musk. Otto Engelmann aus Helbra verw. Musk. Peter Galla,
aus Zembowitz verw. Vizefeldw. Friedrich Bever aus Halle gef.
Vizefeldw. Anguſt Schaaff aus Zörbig ſchw. verw. Unteroff. Max
Gröber aus Halle gef. Musk. Richard Trothe aus Halle ſchw.
verw. Musk. Friedr. Nikolaizig aus Schloß Vorwerk, Kr. Militſch,
verw. Unteroff. Paul Molau aus Mallendorf verw. Unteroff.
Heinrich Lorck aus Fürſtlich Nieffken verw. Musk. Wilhelm.
Weiſe aus Eisleben ſchw. verw. Musk. Friedr. Ernſt Kopf aus Benn
ſtedt verw. Musk. Friedr. Herm. Raſemann aus Bennungen verm.
Musk. Aloyſius Dolina aus Allenſtein ſchw. verw. Mus
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mann aus Dieskau verm. Musk. Hermann Nolte aus Schwane

Musk.Zachäus aus Teutſchenthal verm. Musk. Paul Flieger Hue

verm. Musk. Willi Kupper aus Halle verm. Musk. Albert
Bartels aus Klötze verm. Vizefeldw. Wilh. Louis Otto Heinert
aus Halle verm. Unteroff. Otto Krauſe aus Großengottern verm.
Gefr, Otto Paul Feigler aus Rothenburg verm. Gefr. Walter
Legel aus Halle verm. Gefr. Franz Herm. Paul aus Canena
verm. Musk. Eduard Paul Kratzius aus Unterteutſchenthal verm.
Musk. Reinhold Braun aus Halle verm. Must. Herm. Paul
Sieb aus Oberteutſchenthal verm. Musk. Guſtav Flügel aus
Aſchersleben verm. Musk. Karl Daut aus Berka v. d. Hainiſch
verm. Musk. Eduard Paul Niebel aus Kloſtermansfeld verm.
Musk. Adalbert Czarzinski aus Bieganowo verm. Musk. Otto
Rennebeck aus Aſchersleben verm. Musk. Otto Schumann aus
Pforten verm. Musk. Artur Sorge aus Dresden verm. Musk.
Friedrich Müller aus Untertentſchenthal verm. Musk. Auguſt
Müller aus Aſchersleben verm. Musk. Otto Kutſcher aus Halle
verm. Musk. Wilhelm Voigt aus Köthen verm. Musk. Hermann
Jllig aus Halle verm. Musk. Paul Lehmann aus Liegnitz verm.

usk. Otto Schumann aus Halle verm. Musk. Richard Schröder
aus Bennſtedt verm. Musk. Hilmar Karl Paul Sommer aus
Gotha verm. Musk. Otto Simon aus Halle verm. Musk, Albert
Reiße aus Langenſalza verm. Mugsk. Franz Müller aus Halle
verm. Musk. Otto Hartmann aus Eisleben verm. Musk. Friedr.
Karl Metzner aus Schotterey verm. Musk. Friedrich Schreiber
aus Halle verm. Musk. Guſtav Braun aus Schöndorf verm.
Musk. Franz Herm. Böhme aus Köthen verm. Musk. Friedrich
Weide aus Könnern verm. Müsk. Franz Deege aus Halle verm.
Musk. Heinr. Joachim Peter Frahm aus Dorf Bülow verm.
Musk. Wenzel Koßmann aus Wloclaweka verm. Musk. Wilhelm
Herzog aus Unterteutſchenthal verm. Musk. Karl Gehre aus
Gramſchütz verm. Musk. Karl Schönemann aus Löbejün verm.
Musk. Ferdinand Bäcker aus Halle verm. Musk. Friedr. Karl
Störmer aus Königsberg i. Pr. verm. Musk. Wilhelm Pagſche
aus Halle verm. Musk. Richard Nicolai aus Gohlis verm. Musk.
Hans Böhme aus Oberröblingen verm.

6. Kompagnie.
Hans Konopacki gef. Musk. Guſtav Liehau aus

Haſſelfelde verw. Musk. Karl Beirich aus Wohlsdorf verw.
efr. Wilhelm Selle aus Straßburg verw. Musk. Max Ob-

jartel aus Blandau verw. Gefr. Wilhelm König aus Schack-
ſtedt verw. Gefr. Wilhelm Roſenhahn aus Könnern gef. Gefr.
Guſtav Auguſtin aus Heiligenthal verw. Gefr. Friedrich
Kitzing aus Pranitz verw. Unteroffiz. Gernot Gießler aus
Elberfeld gef. Musk. Bernhard Bratmann aus Kröllwitz gef.
Musk. Hermann Kluge aus Brockau verw. Musk. Hermann
Ludwig aus Weiden verw. Musk. Joſeph Maciol aus
Schemrowitz verw. Musk. Johann Marciniak aus Taczanow
verw. Musk. Richard Schatz aus Wolferode gef. Musk. Karl
Winzer aus Garſeng verw. Musk. Friedrich Arnſt aus Trotha
verw. Musk. Paul Engel aus Seiferdau verw. Musk. Johann
Franz aus Halle verw. Musk. Richard Hannemüller aus
Trotha verw. Musk. Erich Hellmuth aus Eisleben verw. Ge-
freiter Otto Hoffmann aus Halle verw. Musk. Joſeph Jajs-
zycek aus Halle verw. Offizierſtellv. Hirſchfeld verw. Vize-feldw. Karl Gärtner aus Schwarzenberg l. verw. Unteroffiz.
Guſtav Schmidt aus Oſſig verw. Musk. Paul Bräuer aus
Gerbſtedt verw. Musk. Oskar Doberitzſch aus Brehna gef.
Musk. Ernſt Götter aus Könnern verw. Musk. Otto Mar-
zahn aus Poetzig verw. Musk. Albert Melzer aus Halle verw.
Gefr. Paul Ritter aus Halle verw. Gefr. Hugo Sommer aus
Svergau verw. Musk. Artur Schmidt aus Halle verw. Musk.
Wilhelm Steller aus Brieg verw. Musk. Karl Stolze aus
Sangerhauſen verw. Gefr. Max Theer aus Delitzſch gef.
Musk. Ernſt Ritter aus Halle verw. Musk. Auguſt Ehrhardt
aus Halle verw. Musk. Adolf Fichtel aus Nauſitz verw. Musk.
Herman Helm aus Breslau verw. Musk. Emil Herold aus
Brunndöbra verw. Musk. Oskar Schulze aus Halle verw.
Musk. Franz Schurig aus Halle verw. Musk. Karl Herker aus
Klein-Liebenau verw. Musk. Otto Kühne aus Biſchofrode
verw. Musk. Robert Vollmann aus Biſchofrode verw. Musk.
Karl Stierwald aus Pfützthal verw. Musk. Bernhard Heinicke
aus Halle verw. Musk. Friedrich Becker aus Löbejün verw.
Musk. Friedrich Harrland aus Schmalzeröde verw. Musk.
Auguſt Hartfiel aus Waltersruh verw. Musk. Richard Kir-
ſtein aus Schraplau verw. Musk. Richard Löffler aus Seeben
verw. Musk. Wilhelm Roick aus Neundorf verw. Musk. Her-
mann Sängerlaub aus Quetz verw. Musk. Max Winter aus
Halle ſchw. verw. Unteroffiz. Ernſt Weiſe aus Mitau verw.
Musk. Karl Hecht aus Dobritz verw. Musk. Gottlieb Miſſalla
aus Rippin verw. Gefr. Richard Poch aus Bublitz verw.
Musk. Otto Rüger aus Döbeln verw. Musk. Otto Zimmer-
mann aus Möderau verw. Musk. Karl Schneider aus Deſſau
t r Wolter aus Celle verw. Musk. Karl

eißner aus Sylbitz verw. Musk. Armin Knye aus Rauen-
ſtein verm. Musk. Karl Friebel aus Spören verm. Musk.
Johannes Schmidt aus Halle verm. Musk. Auguſt Sander
aus Juliushof verm. Musk. Max Genthe aus Löpitz verm.
Musk. Friedrich Wendt aus Helbra verm. Unteroffiz. Otto
Gräfe aus Groß-Kroſtitz verm. Musk. Otto Ebeling aus
Belleben verm. Musk. Julius Gottwald aus Schwarzenberg
verm. Musk. Karl Kühlewind aus Eisleben verm. Musk.
Samuel Mathias aus Liebenau verm. Musk. Martin Moritz
aus Halle verm. Gefr. Kurt Sens aus Halle verm. Musk.
Franz Pabſt aus Cöllme verm. Musk. Ferdinand Stephanaus eg verm. Musk. Albert Troſchke aus Petersberg ver-
mißt. usk. Franz Voigt aus Dieskau verm. Musk. Albert
Weidig aus Halle verm. Musk. Otto Wolff aus Barnſtedt
verm. Musk. Otto Berger aus Friedeburg verm. Gefr. Paul
Herrmann aus Edersleben verm. Musk. Robert Gebhardt aus
Breitungen verm. Musk. Karl Matthäus aus verm.Musketier Paul Schröter aus Wippra vermißt. usk. Paul
Schuchardt aus Edersleben verm. Musk. Otto Gottſchalk aus
Halle verm. Musk. Fritz Piepho aus Hannover verm. Musk.
Arno Regenhardt aus Pößneck verm. Musk. Karl Schmidt
aus Zwebendorf verm. Musk. Albert S unack aus Wörmli
verm. Musk. Friedrich Thiele aus Gerbſtedt verm. Musk.

aul Weſſer aus Liegnitz verm.e Se vraſſig verm. Unteroffiz. Paul Haberkorn aus
Biſchofrode verm. Musk. Wilhelm Hildebrandt aus Polleben
verm. Musk. Georg Rammenſee aus Helmbrecht verm. Unter-
offiz. Karl Mundt aus Weißenfels verm. Gefr. Bruno Ber
gander aus Neuſtadt verm. Musk. Karl Dohndorf aus Kön-
nern verm. Musk. Richard Fiſcher aus Halle verm. Musk.
Richard Gewinner aus Zſcherben verm. Musk. Otto Hupka
aus Burg verm. Gefr. Karl Horn aus Erdeborn verm. Musk.
Adolf Jördens aus Hildesheim verm. Musk. Alwin Kroeber
aus Halle verm. Musk. Ernſt Lappahn aus Giebichenſtein
verm. Musk. Emil Rüprich aus Braſchwitz verm. Musk. Ernſt
Sievert aus Trebnitz verm. Musk. Auguſt Skrubel aus Honigk
verm.

beck verm. Musk. e Hein aus Halle verm.

7. Kompagnie.
Hauptm. d. Reſ. Sprockhoff gef. Oberleutn., vermutl. d. Reſ.,

galedrkch Heſſe aus Deſſau gef. Leutn. Oeſau gef. Musk.
Paul Bohne aus Petersberg gef. Unteroffiz. Friedrich e
meiſter aus Könnern verw. Ünteroffiz. Bruno Walther au
Altenburg ſchw. verw. Gefr. Albert Henze aus Könnern r
Cefr. Paul Brandſchwei aus Lobeda verw. Gefr. Albin Buch
heim aus Profen verw. Musk. Johann Jaginiak verw.

en aus Schraplau verw. Musk. Hermann Creutzmann aus J Hermann Rzepka aus Breslau verw. Musk. Guſtav Patzſchke

Musk. Mathias Wallenfang

aus Ramſin verw. Musk. Wilhelm Schröter aus Mötzlich ver
wundet. Musk. Johann Patxyas aus Hellefeld verw. Musk.
grans Hoffmann aus Unterfarnſtedt verw. Musk. Wilhelm
Kaiſer aus Groß-Oſterhauſen verw. Musk. Karl Wilhelm
Rumpf aus Volkſtedt verw. Musk. Guſtav Häßler aus Ragnitz
verw. Musk. Kurt Kittelmann aus Halle verw. Musk. Willi
Hiller aus Eisleben verw. Musk. Karl Kluth aus Eisleben
verw. Musk. Karl Waldheim ans Halle verw. Musk. Rudolf
Helmrich aus Leisnig verw. Musk. Adolf Dittberner aus
Stettin verw. Musk. Aug. Lier aus Schraplau verw. Musk.
Max Zobelt aus Oberwiera ſchw. verw. Unteroffiz. Rudolf
Herman Schleeh aus Cannſtatt gef. Unteroffiz. Otto Julius
Numpf aus Bielen gef. Gefr. Horniſt Walter Otto Loebcke
ans Kemberg gef. Musk. Wilhelm Hagedorn aus Scherbda
verw. Musk. Friedrich Aug. Helbig aus Molmeck gef. Musk.
Wilhelm Karl Koch aus Beeſenlanblingen gef. usk. Herm.
Otto Willi Kühn aus Stadtſulza gef. Vizefeldwebel Walter
Schatte aus Kölleda verw. Vizefeldw. Otto aefer aus Mühl-
hauſen i. Th. verw. Unteroffiz. Rich. Adolf Werner aus San-
gerhauſen verw. Unteroffiz. Hugo Max Gebhardt aus Liſſen
verw. Unteroffiz. Karl Wilh. Mai aus Torgau verw. Unter-
offiz. Otto Liefeld aus Nordhauſen verw. r Friedrich
Herbert aus Trennfurt verw. efr. Friedr. Otto Krauße aus
Raguhn verw. Gefr. Theodor Neumann aus Tröbsdorf verw.
Gefr. Friedr. Paul Dietrich aus Halle verw. Gefr. Paul Glatz
aus Eisleben verw. Gefr. Feodor Seidel aus Langenſalza
verw. Gefr. Rudolf Friſch aus Deſſau ſchw. verw. Gefr.
Oskar Paul Willi Goldſchmidt aus Hakenſtedt verw. Gefr.
Paul Herm. Buchwald aus Bukowina verw. Musk. Friedr.
Max Burchardt aus Halle verw. Musk. Otto Paul Ploetz aus
Giebichenſtein verw. Musk. Paul Artur Werner aus Chemnitz
verw. Musk. Clemens Albin Queck aus Oberplanitz verw.
Musk. Gottlob Karl John aus Eisleben verw. Musk. Otto
Bielert aus Schraplau verw. Musk. Johannes Louis Weſt
vphal aus Görſebach verw. Musk. Franz Herm. Walther II
aus Polleben verw. Musk. Herm. Paul Rötzſchke aus Nieder
ſedlitz verw. Musk. Otto Franz Petſchke aus Laucha verw.
Musk. Wilh. Friedr. Karl Duckert aus Frieſack verw. Musk.
Joh. Otto Karl Jünemann aus Lettin verw. Musk. Paul Otto
Scholz aus Eisleben verw. Musk. Max Heilmann aus Weißen-
fels verw. Musk. Guſtav Röber aus Könnern verw. Musk.
Wilh. Ferd. März aus Pfützthal verw. Musk. Adolf Willi
Beyer aus Halle verw. Musk. Franz Kinder aus Giebichenſtein
verw. Musk. Guſtav Körner aus Wettin verw. Musk. Fried-
rich Otto König aus Erdeborn verw. Musk. Guſtav Franz
Buſch aus Dörſtewitz verw. Musk. Karl Emil Heinemann
aus Noigtſtedt verw. Musk. Karl Max Strauß aus Ober-
tentſaenthal verw. Musk. Mar Bruno Lehnert aus Dresden-
Neuſtadt verw. Musk. Chriſt. Wilh. Marquardt aus Dreißig-
gcker verw. Musk. Otto Karl Belger aus Gödewitz verw.
Musk. Friedr. Otto Thinius aus Dölau verw. Musk. Maxim.Rnd. Maria Beutner aus Düſſeldorf verw. Musk. Franz Fart
Martin aus Garſena verw Musk. Karl Liebau aus Steigra
verw. Musk. Otto Albert Hildebrandt aus Radewell verw.
Musk. Auguſt Thiele aus Nienburg verw. Musk. Willi Haaſe
aus Stennewitz verw. Musk. Hermann Schwabe aus Dorn-
ſtedt verw. Musk. Franz Paul Teuſer aus Neukirchen verw.
Musk. Max Paul Korch aus Stoſſen verw. Musk. Guſt. Rich.
Meinhardt aus Bitterfeld verw. Musk. Ernſt Gorgas aus
Elben verw. Musk. Otto Ernſt Dohle aus Nienburg verw.
Musk. Guſt. Ar Adolf Otto aus Magdeburg verw. Musk.
Franz Guſt. Richter aus Leipzig-Eutritzſch verw. Gefr. Willi
Freudenthal aus Schönnewitz verw. Gefr. Richard Dähne aus
Ammendorf l. verw. Musk. Albert Herrmann aus Groß-
Weiſand ſchw. verw. Musk. Hermann Kunze aus Helmſtedt
l. rerw. Musk. Joſeph Cichon aus Sulmirzyce gef. Gefr.
Aug. Otto Heine aus Unterteutſchenthal l. verw. Gefr. Karl
Max Strauß aus Oberteutſchenthal l. verw. Musk. Karl Aug.
Hlee aus Merſeburg l. verw. Musk. Alb. Wilh. Rabald aus
Löbejün verw. Musk. Friedr. Otto Rieſe aus Artern ſchw.
verw. Musk. Adam Kaczor gus Eisleben l. verw. Musk.
Franz Aug. Großmann aus Kkölkwitz l. verw. Musk. Robert
ckardt aus Eisleben ſchw. verw. Unteroffiz. Martin Artur

Friedr. Klauß aus Greußen verw. Unteroffiz. Albert Emil
Geheb aus Schmirma l. verw. Musk. Friedr. Louis Schöne
aus Möderau verw. Musk. Herm. Paul Höpfner aus Salz-
münde verw. Musk. Karl Wilh. Dietrich aus Merſeburg verw.
Musk. Hugo Ewald Krug aus Gleing verw. Musk. Karl Otto
Hennig aus Friedrichsſchwerz verw. Musk. Franz Friedr. Günther
aus Gödewitz verw. Musk. Karl Friedr. Ratzſch aus Kriegsdorf
verw. Musk. Ferd. Karl Guſt. Kühne aus Lettewitz verw. Musk.
Karl Friedrich Otto Rauchhaus aus Unt.- Teutſchenthal verm.
Musk. Rob. Karl Schwade aus Halle verm. Musk. Guſt. Franz
Meißner aus Giebichenſtein verm. Gefr. Friedrich Otto Bocker
aus Halle verm. Musk. Karl Pickart aus Hergisdorf verm.
Musk. Paul Otto John aus Unter- Teutſchenthal verm. Musk.
Eduard Aßmus aus Oſendorf verm. Musk. Ernſt Heinr. Franke
aus Kl. Sirding verm. Musk. Joſeph Sikorski aus Halle verm.
Musk. Oskar Karl Willi Bergmann aus Naumburg (S.) verm.
Musk. Karl Friedr. Willi Studt aus Burow verm. Musk. Franz
Scheibert aus Weißenfels verm. Musk. Artur Blechſchmidt verm.
Musk. Friedr. Otto Lehmann aus Zſchortau verm. Musk. Karl
Willi Henning aus Giebichenſtein verm. Musk. Wilh. Hoffmann
aus Zedlitz verm. Musk. Otto Franz Tänzer aus Zſcherben verm.
Musk. Adolf Gottlieb Paul Kohl aus Gerbſtedt verm. Musk.
Friedrich Hermann Wieglipp aus Dammendorf verm. Musk.
Emil Dönitz aus Thalheim verm. Musk. Karl Herm. n
aus Authauſen verm. Gefr. Ludwig Ernſt Heiling aus Helfta
verm. Musk. Richard Brömme aus Zſcherben verm. Musk.
Ernſt Hermann Wöllner verm.

8. Kompagnie.

Oberltn., vermutl. d. Landw., Lüder gef. Oberltn., vermutl. d. L.,
Gündel verw. Gefr. Franz Rechner aus Schwerz gef. Musk.
Paul Jedermann aus Eisleben gef. Gefr. Paul Berbig aus Halleverw. Gefr. Karl Friedrich Sunmermann aus Artern verw.
Musk. Karl Heyer aus Halle verw. Musk. Artur Kramer aus
Halle verw. Musk. Otto Meinicke aus Alberſtedt verw. Musk.
Otto Stottmeyer aus Burgwenden verw. Musk. Franz Schulze
aus Plotz verw. Musk. Max Seyffarth aus Halle verw. Unteroff.
Max Schaaf aus Halle gef. Unteroff. Robert Schulze aus Halle
ef. Gefr. Leo Kroczynski aus Sulmirſchütz gef. Gefr. Albert
chönigan aus Gimritz (Saalkr.) gef. Musk. Marzell Baranowski

aus Schildberg gef. Musk. Emil Brandt aus Giebichenſtein gef.
Vizefeldw. Paul Krüger aus Halle verw. Vizefeldw. Paul Dreßler
aus Oberröblingen verw. Sergt. Karl Wagner aus Uebigau verw.
Unteroff. Hugo Franke aus Leißling verw. Unteroff. Otto Clauß
aus Deutz ſchw. verw. Unteroff. Otto Weinhage aus Löbejün
verw. Unteroff. Hermann Wagner aus e verw. Unteroff.
Karl Freier aus Halle verw. Gefr. Emil Otto aus Lauchſtädt
verwundet. Musk. Ernſt Krauſe aus Zwintſchöna verwundet.
Musk. Friedrich Stübner aus Ermsleben verw. Musk. Karl
Emmen aus Halle verw. usk. Otto Fritſche aus Dölau verw.
Musk. Richard Gerber aus Paſſendorf verw. Gefr. Hermann
Schröter aus Heiligendorf verw. Musk. Karl Strich aus Samot-
ſchin verw. Musk. Karl Lober aus Döllnitz verw. Musk. Ernſt
Schmiedler aus Kröllwitz verw. Musk. Fritz Kraudt aus Görlitz
verw. Musk. Ludw. Elias aus Deblitz verw. Gefr. Oskar Kuthe
aus Halle l. verw. Musk. Karl Hartmann aus Halle verw. Musk.
Franz Hedel aus Halle verw. usk. Alfred Brennecke aus Porſt
verw. Musk. Friedrich Heynhold aus Friedrichroda verw. Musk.
Hermann Gienemann aus Lettin verw. Musk. Karl Fe II
aus Plötz verw. Musk. Wilhelm Keßler aus Deblitz verw. Musk.
Otto Röthling ans Böllberg verw. Musk. Hermann Wolf aus
Tilleda verw. Horn. Paul Mordig aus Teicha verw. Gefr. Franz
Menzel aus Kröllwitz verw. usk. Karl Prüſſing aus Poſeritz
verw. Musk. Hermann Friedel aus Kottbus verw. Musk. Otto
Höhl aus Helbra verw. Musk. Otto Oertel aus Helbra ſchw.
verw. Musk. Franz Sturm aus Helbra verw. Musk. Otto
Scholz J aus Helbra verw. Musk. Wilhelm Krone aus Kottbus
verw. Musk. Fritz Werner aus Giebichenſtein verw. Musk.
Auguſt Schopp aus Nietleben verw. Gefr. Tamb. Adolf Reiſel

aus Halle verw. Musk. Richard Kwozalla aus Halle verw. Gefr.
Rudolf Schulze aus Wernigerode verw. Musk. Wilhelm Frommelt
aus Görzig verw. Musk. Albert Beier aus Brachwitz verw.
Gefr. Paul Marinelli aus Eisleben verw. Musk. Emil Remke
aus Erfurt verw. Musk. Paul Kießler aus Giebichenſtein verw.
Musk. Otto May aus le verw. Musk. Wilhelm Scholz II
aus Stoberau verw. usk. Karl Schaaf aus Kröllwitz verw.
Musk. Otto Apel aus Trotha verw. Musk. Friedrich Kaiſer aus
Kaltenmark verw. Musk. Paul Nitſchke aus Eisleben verw.
Musk. Wilhelm Weiß aus Zſcherben l. verw. Unteroff. Johannes
Wachode aus Bautzen l. verw. Gefr. Albert Twardy aus Herigs-
dorf verw. Musk. Otto Ernſt aus Ermsleben verw. Gefr. Paul
Koch aus Giebichenſtein l. verw. Unteroff. Wilhelm Schmidt aus
LeipzigEutritzſch l. verw. Unteroff. Wilhelm Berger aus Gie-
bichenſtein gef. Musketier Friedrich Beer aus Gera verwundet.
Musk. Paul Schollbach aus Bruckdorf verw. Musk. Karl
Schmidt I aus Zwebendorf l. verw. Musk. Paul Hartig aus

eitz verm. Musk. Franz Körner aus Schwerz verm. Musk.Hit Schröder aus Sömmerda verm. Musk. Wilhelm Hoffmann

aus Trotha verm. Musk. Otto Kreugel aus Tröbitz verm.
Musk. Hermann Hädrich aus Pößneck verm. Musk. Kurt Peter
aus Halle verm. Musk. Otto Herzau aus Kröllwitz verm. Musk.
Paul Enke aus Collenbeh verm. Musk. Berthold Querengäſſer
aus Giebichenſtein verm. Musk. Hermann Stoye aus Kloſter
mansfeld verm. Musk. Friedrich Maie aus Friedrichsſchwerz
verm. Musk. Wilhelm Schulze III aus Dobis verm. Gefr. Franz
Bettzüge aus Görbitz verm. Musk. Karl Stölting aus Dortmund
verm. Musk. Wilhelm Wieſener II aus Schwoitſch verm. Musk.
Richard Müller II aus Halle verm. Musk. Walter Wagner aus
Halle verm.

3. Bataillon, Deſſau
Unteroff. Nagel aus Gertlitz l. verw. Gefr. Herm. Bennemann

aus Pouch ſchw. verw. Musk. Friedr. Niemeyer aus Oſendorf
l. verw. Feldw.-Leutn. Rud. Schubert aus Halle ſchw. verw.
Musk. Otto Hannemann aus Karlsfeld verm. Gefr. d. Reſ. Artur
rn aus Halle l. verw. Reſ. Franz Richter I aus Dobien gef.

eſ. Otto Fonfara aus Branderode l. verw. Ref. Paul Miedlich
aus Brehna l. verw. Reſ. Otto Schoch aus Halle l. verw.
Reſ, Karl Reinſch aus Schwerz verm. Musk. Alb. Heilmann aus
Wehlitz verw. Musk. Herm. Pannicke aus Schleeſen verw. Musk.
Otto Schapitz aus Goltewitz verw. Musk. Karl Schneider III aus
OberEſperſtedt verw. Unteroff. Fritz Pforte aus Delitzſch verm.
Unteroff. Rich. Pannier aus Bitterfeld l. verw. Vizefeldw. Offz.
Stellvertr. Reinſtein aus Kröllwitz gef. Gefr. Wilhelm Herker
aus Zſchebkau verw. (Schluß der Verluſtliſte in der Beilage).

Aus der Provinz.
Nicht preußiſch, ſondern ſächſiſch!

An der Spitze des Provinzteiles unſerer Ausgabe vom letzten
Sonnabend veröffentlichten wir eine dringende Mahnung, die
von der amtlichen Nachrichtenſtelle des Miniſteriums des
Jnnern an die Adreſſe jener Land wirte gerichtet war, die
in der gegenwärtigen Kriegszeit in erſter Linie darauf bedacht
ſind, die Preiſe ihrer Produkte in die Höhe zu treiben, um ein
qu.tes Geſchäft zu machen. Es hieß darin mit erfriſchender
Deutlichkeit, vaterländiſche Geſinnung zeige ſich nicht darin,
daß man einem Militärverein angehöre, zu Kaiſers- und
Königs Geburtstag den ſchwarzen Rock anziehe oder im behag
lichen Gaſthaus ein Glas auf das Wohl der Truppen leere.
Die Hauptſache ſei, daß man auch von Habe und Ver
mögen reichlich gebe, und jeder müßte ſich als ehrlicher
Mann wohl ſchämen bei dem Gedanken, daß man ihm nach-
ſagen könnte, er habe dem Vaterlande nur widerwillig ein
Opfer gebracht.

Wir fügten der Einleitung zu unſerer Veröffentlichung aus
drücklich die Bemerkung ein, daß ſie der Leipz. Volks-
zeitung entnommen ſei, wodurch der miniſterielle Erlaß
als eine ſächſiſche Kundgebung charakteriſiert wurde. Nach-
dem wir aber von der Vehörde dazu aufgefordert worden ſind,
ſtellen wir noch ausdrücklich feſt, daß es ſich in der Tat um
eine Kundgebung des ſäch ſiſchen Miniſteriums des
Jnnern handelt. Das tun wir mit um ſo größerer Bereit-
willigkeit, als wir wiſſen, daß dieſe Mitteilung weder den
Zweck noch die Wirkung haben kann, bei unſeren Leſern die
Meinung zu wecken, man müſſe zwiſchen den preußiſchen und
ſächſiſchen Landwirten, ſoweit ſie es jetzt an patriotiſcher
Opferwilligkeit fehlen laſſen, einen Unterſchied machen.

Schkendittz. Einen Tag Zwangsvorſitzender. Am
Montag trat der vom Verſicherungsamt beſtellte Vorſitzende
der Ortskrankenkaſſe, Bürgermeiſter Schmidt, in Funktion. Er
mußte aber erleben, daß ſeine Tätigkeit mit Schluß der am
gleichen Abend ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung ſich erledigt
hatte. Auf Antrag unſerer Vertreter fand nämlich die Sitzung
mit dem Tagesordnungspunkte Wahl eines Vorſitzenden ſtatt.
Die Wahl kam zuſtande es wurde Herr Thronicke zum erſten
Vorſitzenden gewählt. Die Ortskrankenkaſſe Schkeuditz hat im
Laufe des Jahres drei Zwangsvorſitzende gehabt. Nur durch
das immerwährende Drängen unſerer Vertreter iſt es endlich
gelungen, dieſen teuren und unhaltbaren Zuſtand zu beſeitigen.
Hoffentlich tritt nun wieder Ruhe in der Allgemeinen
krankenkaſſe ein. F b peſried d Die

Eisleben. Geſchäftsergebnis befriedigend! Die Ober-
Berg- und Hüttendirektion der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft teilt in auswärtigen Blättern mit: „Jm
laufenden Jahre hat ſich das Geſchäftsergebnis der Mans-
feldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft in Eisleben den
Verhältniſſen entſprechend befriedigend geſtaltet.
Etwa 30 Prozent der Belegſchaft ſämtlicher Werke ſind zurzeit
zum Heeresdienſt eingezogen.“ Das heißt, aus der diplomatiſchen
Sprache der Aufſſichtsratspolitiker in offenes Deutſch überſetzt:
die Lage der Geſellſchaft beſſert ſich. Denn wenn der
Kapitaliſt befriedigt iſt, geht es ihm ſicher gut!

Sangerhauſen. Wohnhäuſer für Eiſenbahner werden
auf dem Kiedel erbaut werden. Die Eiſenbahnverwaltung hat für
den Bau von Wohnhäuſern auf dem Gelände am Eſchentaler Wege,
wo ſeinerzeit die Waſſerbohrungen vorgenommen wurden, die
Genehmigung nachgeſucht.

Artern. Bahnbau. Nachdem die Unſtrutbrücken für die
Kyffhäuſer Kleinbahn inzwiſchen fertiggeſtellt ſind, wird jetzt mit
den Erdarbeiten in der hieſigen Flur begonnen. Auf dem Ge-
lände, wo der neue Bahnhof zu ſtehen kommen ſoll, ſind ſehr er
hebliche Abtragungsarbeiten auszuführen.

Eilenburg. Die Strafkammer in Torgau verurteilte den
21 Jahre alten Fabrikarbeiter Kurt R. von hier wegen ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle zu zwei Jahren Gefängnis. R. hatte, als
er im September eine Strafe verbüßt hatte, bei ſeinem Stiefvater
Keht der ihm Unterkunft gewährt hatte, 68 Mk. bares Geld ge-
tohlen.

Fabrikjubiläum. Die Deutſche Zelluloidfabrik konnte am
1. November auf ein Vierteljahrhundert ihres Beſtehens als Ge
ſellſchaft zurückblicken.

Bitterfeld. Bürgermeiſter Schmidt in Luckenwalde, der
bekanntlich zum Nachfolger des Bürgermeiſters Dippe hierſelbſt ge
wählt wurde, infolge Einberufung zum ger ſein neues Amt aber
noch nicht antreten konnte, iſt, wie das B. T. erfährt, bei Lille am
4. Oktober verwundet worden. Er kämpfte als Oberleutnant
im Jnf.-Rgt. Nr. 20 (Wittenberg) und erhielt das Eiſerne Kreuz

Magdeburg. Neuer Provinzial-Schulrat. Realgymnaſial
direktor Dr. Ernſt Vogel iſt zum Provinzial lrat in
burg ernannt worden. Dr. Vogel war von 1900 bis 1905
lehrer am Neuruppiner Gymnaſium und ſodann Direktor am
Gymnaſium in Luckenwalde.

e e



Meta Tresfen
Anfang 8 Uhr.

Bauerntheater Joserf Meth aus SehHervooe, 88674
Anek Der Pfarrer von Kirehtfeld.

Volkesstück mit 52 5 Aufzügen.u 2 D.e sSüna ſge Iiap r
9 demge! Her rKl. W Verwundete Krieger woobentags frei.

3 Könige Hut 7,
Ab Sonnabend, täglich: de

Das wunderbare, neue Variete Programm.

Originell. Aktuseil.Stammspeilse 50 und 60 Pfonnig.- WochenGuanther Bier. 32 ineritt er

Metallarbellerverbane
Perwaltung Halle a. s

Sonnabend den 7. November De abends S. Uhr
im „Volkspark“, Burgſtraße 27:

Nitglieder Versammlung.
Tagesordnung

Bekanntmachung.
Infolge des eingetretenen Petroloummangels gehen die An-

träge auf Anschluss an die städtische Gasleitung und Aufstellung
von Gasmessern so zahlreich ein, dass es nicht mehr möglich
ist, den Wünschen auf sofortige Erledigung zu entsprechen.
Zurzeit muss damit gerechnet werden, dass zwischen dem
Eingang des sohriftlichen Antrages bei uns ünd der
Ausführung vier bis fünf Tage liegen, sofern nicht undichte
Leitungen oder dergl. weitere Verzögerungen verursachen.

Die Erledigung der Anträge erfolgt grundsätzlich nach der Reihe
des Fingangs.

jugn u JBlregermelgter von Lauche

Halle a. d. S., den 3. November 1914.
*1491

ne Verwaltung der gtächischen Car- u. Warrerwerke.

n i Glrmeiſter vonarre, e nur durch den nbaut eines
000 Stück) in der 6-e Paul

iſt eine u n
bedeutend oſtensigige geboten wer ten kann.

f

uptgeſchätt:euschner, alte 9/10.u Leuschn

i. Ne wirtſchaftlich. u. politiſchen Verhältniſſe in Velgien.

Referent: Gemosse Witt.

2. Verbands Angelegenheiten. 3671
Verbands Kollegen! Der aktuelle Vortrag muß jeden ver

anlaſſen zu erſcheinen. Die Verband Leitung

Zentr.-Verhand d. Zimmerer,
Zahlstelle: 77 (Saale)-

Sonnabend den 7. Novem end 8 Uhrim Volnsparte aße 27
S Mitgheder- &ersammlung.

Tages-Ord nung: ws
1. Abbrechnung vom Z. artal.2. Verbands Angelegenheiten.

Die Fazlegen werden erſucht, recht zahlreich Und pünktſich zu er

ſcheinen. Der Vorstand.
Achtung Achtung

Arbelter von Bitterfeld
Schuhwaren gut billig.

Fortsetzung billigen
Schuhvwverkaufs

von Freitag den 86. d. M., mittags, bis Sonntag den S.,
mittags, im Saale des Gasthofs „Hohenzollern““

Bitterfeld.
Da ich den zahlreichen Wünschen meiner w. Kundschaft
während der ersten drei Verkaufstage nicht voll nach-

kommen konnte, habe ich mich entschlossen, den
CLericuf bis Sonntag mittag zu veriängemn.

Grosse Sendungen Schuhwaren
sind wieder eingetroffenon Huwanl Winterschuhwaren:

Filzsohuhe, -Pantoffel,
FlHeschnatleonstiofel mit Lederbesatz.

Lorzönmen Sie Gſese günsige 6elegenhen men

ich biete Ihnen viele
Vorteile und Gelegenheitskäufe II

Karl Pannler an Wittenberg
Schuhmachermeister,

zurzeit Bitterfeld, Gasthof „Hohenzoliern“.

Malcliva:)
die Zigarette des Kenners,

68 I.

in der Preislage von

2 bis 10 Pfennigen.
Zu haben112

in Zigarren Spezial Geschäften.

Schellſiſchu. Kabeljau e 48

beträgt nur 9150 Doſen, beſonders kleine Packungen ſind knapp.

Neue, zarte, fette Nollheringe

„Iorüsee
Große Ulrichſtraße 58.

Tel. 3783 und 1275.

Bratſchellfiſche Pfund 23 f.
Karbonagden 43831 S ortions Scheuſiſch 333
Bratſchollen ſtſeedorſch E 388Ferner als ſehr preiswert zu empfehlen:

Fisohsalat Pfund nur 20Pf.Allerfeinſte Kleter a 2 PfundKiſte nur 95 v.
Unſere diesjährige Zufuhr in

Empfehlen nur gute Qualitäten billigſt,
Doſe 30, 33, 45, 50, 55, 65, 75, 85, 1258, 145,

225 und 245 Pfennig 3677
Große Auswahl in Fisonkonserven.

Große Vollheringo 3 Stück 25 Pf.
Stück O Pf.

Sangernuugen. S wiept. Andre e r u W
einkleiden will.

n h l r Weit überel u Sardelenleberw l10oo0oo0o =”JJ—
Kleidungsſtücke, neu r etwas

F. Dienemann, etragen, ſowie

Anuſichts Poſtkarten d. vent

Vegelsgaſe 14/16. 32 Schuhwaren jeder Art.

r Winter-Ulſteru. Ueberzieher,Puppenklinik teils neu, teils von beſſeren Herren

0 etwas getragen,e I à ck nur 6 Mk.,Puppen werden sachgemüäses S n
repariert. 3675 i III a 12 erC. Ritter, Winterjoppen,er, strasse u ſr inn und a Sia4 5, ar und 8 ar

n enQualitäten preiswert: teils neu, teils von en Herren
etwaskrnstRrras un S n z.

4 Leipzigerstr. 4. erie III à 14Wiide Kaninchen e en v
be hhhh, Si- Spe zahl wieder geh eineſtraße 28, zu 3064 e z 263 gen

S noch alten b ligen h

Arbeitsmantkt
hrere H e

e e nwie e billig

Ein und Lerkauts- -Haus,
jetzt nur Schülershof 22, part.,

I., II. und III. e, t

werden eingeſtellt beim 1492
Kanulbau Trotha.

Zu melden Oppinerſtraße.

Bekanntmachung.
Auf eine dreijährige Amtsdauer ſind gewählt und beſtätigt

worden
2) als Schiedsmann:

für den 2. Bezirk Herr Rektor Johannes Roth, Talamtſtraße 3;
als Schiedsmanns- Stellvertreter

den 12. Bezirk Herr Prokuriſt Bruno Schlömilch, Barbara
2. m de r ildungsſchullehrer Paul Acker
3. er er Herr Gaſiwirt Paul Haaſe, Giebichenſteiner

r a. d. S. den 31. Oktober 1914.

Der Magiſtrat.

3675

C. Riner, a

Mundharmonikas,
gut gestimmt,

sehr billig.

gtrasse

Mk.iſch
erſchränke,mit Matratzen, Zteil. Kleder

ſchränke c. verkauft

S a 2r. Pou 27.

Kaſſensffnung 79, Anfang 8 Udr,er e U
Sonnabend den 9. November

en

Abends 8 Uhr:
52. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel

Große Operette in drei Aktenon Jod Strauß.
Aegenege n Karten zu be

bis

in eiſe e1. e der Kaſſe r

tieſe unſehr und ar. Sie
zablnno der der e und

des tenThalia- Säle.
Gastspiel e VWpeoreno

1 Stadt Theaters

Preise der Plätze 0,85, 0.55,0.80, 1.05 und 1.55 Mark.

des Stadt- Theaters und in den
Zigarren Geschäften von Stein-

Der Zigeunerhbaron.

z u den

Se 5
der Abendk atte egen Be

ſowie er

Sonntag t 7r,
wie eins im Mai.

Eintrittskarten an der Xasse

brecher Jasper am Markt undr Scharrenstrasse Bruno Wieseuer,
Fleigchberstrasso; Oswald Wiener

Posetstrasse. 3670

Kleiderstoffe
Fertige Kleider
Kostümröcke
Blusen
Unterröcke

Grosse Auswahl.
Auf Wunsch Aungwahl Sendungen

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstr. 22/24.

Sehleoier
Schürzen
Handsehnhe
Hut- u. Armflor
Crepo

Billigste Preise.

Telephon 1067.

Seeſisene
Freitag und Sonnabend.
Heumarkt-Fischhalle,
Jnh.: Karl Pſoifſer.

33. 658.

8675 passend.

k. Rier,

g

für Tisoh- und Hängelampen

S

Lelpziger-
strasse

Partelſchnten en

Am 5. Septbr.fiel in dnberſanb p

unſer Mitglied u.
ws lotre,

Gefr. i. Reſ.Jnf.Reg. Nr. 38.

r ſeinen r S ehrL en Charakter h dietung u. Liebe a den eder e
h er derer, die mit ihm
n Berührung kamen, erworben.
Wir verlieren eng es u.
treues Agned r einr hen bewahren
werden. 665Kraft- u. Artisten- Klub u

J. A. mr dine Uechart Ja ſie
Auf den Schlachtfeldern fielen als Opfer des

Krieges unſere lieben Kollegen

Albert Hederfch,Ferdinand Hemmpoel-
r werden ihnen ein chrendeg nd bewahren

Die Ortsveor waltung

Heute morgen 81/4 Uhr verschied nach langem
sohweren Leiden unser lieber Sohn, Bruder, Sohwager,
Onkel und Netfe

Franz Thurm
im 89. I ebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der RKünter-

August Thurm u. Frau
geb. Thieme.

Halle (Saale), den 4. November 1914.
Reiletrasse 10.

Die Beerdigung findet Sonntag vormittag 111/2 Uhr

bliebenen

von der Kapelle des Nord Friedhofes aus statt. *1400
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Halle, 5. Dovember.

Unterhaltungs-Beilage
des fHaſlischen Volksblaftes.
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i Aus den Tagen von Gedan. e
Von Camille Lemonnier.

XXII.
Dann traf es ſich, daß das Geſpräch auf den Krieg kam,
über den bis dahin nicht das leiſeſte Wörtlein gefallen war.
ugenblicklich ging mit den Offizieren eine große Verände
rung vor. Das kleine Männchen bekam plötzlich einen dunkel-
raten Kopf wie ein Vollblütiger, den der Schlag geſtreift.

Der andere begann, ganz kreidebleich vor Zorn, mit der
Feuerzange auf einen großen Spiegel über dem Kamin einzu-
hatnen, während er aus vollem Halſe brüllte: „Pfui, die
Schweinel! Ja, lauter Schweine ſind ſiel“

Dieſe plötzliche Metamorphoſe zeigte uns, wie viel Sanſtmut
und Hitze zugleich dieſer komplizierte germaniſche Charakter in
ſich vereinigt, der ſchwerfällig und dennoch aufgeweckt, immer
ein wenig Koſakennatur trotz aller Güte und Empfindſamkeit
verrät. ie guten Jungen von vorhin rollten ganz ſchrecklich
die Augen, und ein unvorſichtiges Wort hätte ſie ſicherlich ver
anlaßt, uns zu prügeln. Aber, obgleich es in uns prickelte,
ihnen zu entgegnen, ſo verhielten wir uns doch ganz ruhig undbeſchränkten uns darauf, die einzelnen Phaſen dieſer Ver
wandlung zu ſtudieren.

Jn den beiden Freunden, denen doch ſicherlich Bildung und
Verſtand nicht abzuſprechen waren, wurzelte die feſte Ueber-
zengung, daß in Frankreich die Barbarei, in Deutſchland die
Ziviliſation herrſche. Sie träumten nur Frankreichs Unter-
gang und erklärten uns in ihrem Eifer, daß die franzöſiſchen
Weiber, „dieſe Peſt“, wie die Männer niedergeknallt werden
ſollten. Nicht nur ſie allein, ſondern die ganze Armee wurde
in einem permanenten Jrrwahn gehalten: ſo beteuerten ſie,
daß die Franzoſen Unmenſchen ſeien, die die Gefangenen in
Stücke hacken und in die Wunden der Gefangenen Salpeter
ſtreuen. Die Furcht, ſolchen Qualen anheimzufallen, begabte
ſie zur Stunde des Kampfes mit einem Uebermaße von Wut.

Während die beiden Kameraden ſich ſo ereiferten, mit den
Fäuſten bald auf die Tafel, bald in ihre Handfläche ſchlagend,
hörte man draußen die Schritte der Patrouillen, Pferdegalopp,
Kommandorufe und Säbelklirren. Jn dem Maße, als der
Mond ſtieg, nahm das Jammern der Verwundeten in dem
arten Lazarett zu. Von der Chauſſee kam Hunde-
gebell.

Um Mitternacht löſchten ſie das Feuer; und nachdem ſich's
ein jeder von ihnen in ſeinem Fauteuil behaglich gemacht, ſank
einem nach dem anderen der Kopf auf die Bruſt, und bald
ſchnarchte die ganze Geſellſchaft.

Jch war im Schlafe mit meinem Schuh der Aſche zu nahe
gekommen und wurde gegen Morgen durch ein brennendes Ge
fühl an der Sohle geweckt. Der junge Tag drang in das
Zimmer und ließ durch den dicken Tabaksqualm die
dizarren Poſen der Schläfer ſehen. Rötliche Fäden durch-
ſpannen den grünlich-fahlen Himmel draußen, und ein herber
Streifen Licht bleichte die Giebel über der noch dunklen Straße.
In der Ferne wurde die Reveille geblaſenJm Nu war alles auf den Beinen; die Offiziere ſchnallten
ihre Gürtel um, und wir knöpften unſere Regenmäntel zu.

Da entnahm der blau bebrillte Dicke ſeinem Beutel ein gelb.
liches Papierſäckchen, während er ſchalkhaft nach uns herüber
blinzelte. Dann zog er einen Filter und ſchließlich eine Kaffee
kanne hervor.

„Jch werde Jhnen Kaffee kochen,“ ſagte er; „Gretchen, meine
Nichte, hat mir das Rezept anvertraut. Und in ganz Kaſſel
gibt's niemanden, der ihn ſo gut zuzubereiten verſteht, wie

leinGretchen.“
Der Dicke goß ein paar Tropfen Weingeiſt in ein Koch-

geſchirr, zündete ihn an und ſtellte einen zweiten Napf mit
Waſſer auf; dann goß er langſam das kochende Waſſer über
den Filter und lauſchte mit dem Ohr an der Kanne dem
Rieſeln der Tröpchen. Nachdem wir jeder ein Täßchen des
Gebräus, das gar nicht übel mundete, getrunken hatten, ſchüt-
telten uns unſere Wirte herzhaft die Hand und wünſchten uns
glückliche Reiſe.

Wir gingen nach Sedan.
XXIII.

Man begann eben die Geſchäfte aufzuſperren, da und dort
ließ eine Magd mit einem Häubchen auf dem Kopfe einen
Fenſterladen auf. Gähnend öffneten die Bürger ihre Fenſter
und guckten auf die Straße, ob Sedan über Nacht nicht zerſtört
worden ſei. Längs der Bürgerſteige zirkulierten die Kehricht-
karren, von Männern mit dem Leitſeil vor der Bruſt ge
zogen. Vor den Türen der Wohnhäuſer erſchienen Bleſſierte,
um friſche Luft zu ſchöpfen, froh, doß mit der Nacht auch ihre
Schlafloſigkeit ein Ende hatte. Ein Feldgeiſtlicher im Chor-
hemd, von zwei Aerzten und einigen Sanitätsgehilfen gefolgt,
ſchritt von Tür zu Tür, den Sterbenden die letzte Oelung zu

ſpenden. 4e weiter die Stunde vorrückte, deſto mehr Geſchäfte wurden

aufgeſperrt, und das Leben des Alltags begann. Der Bäcker
legte friſch gebackene Kuchen zwiſchen Marmeladentöpfe und
Geleegläſer an ſeine Schaufenſter. Händereibend ſchritt der
Buchhändler ſeinen Auslagekaſten ab und prüfte, ob auch alle
Bücher am Platze wären. Der Spielwarenhändler ließ ſeinen
Flederwiſch über die auf Drebſcheiben aus ebreiteten Spiel
ſachen tanzen, von denen er aus vollen Backen die Stäubchen
wegblies. Der Delikateſſenhändler in weißer Joppe undweil em Käppchen ordnete all die vielen kalten, gebratenen
e appetitlich mit Krauſen verzierte Schinken und
Kalbskeulen in geſtocktem Saft, Ananas, Kohl. Erbſen, Melo
nen und Trauben. Und all dieſe Händler, die bei einem Kriege
niemals zu kurz kommen, berechneten bereits den Gewinn des
kommenden Tages auf Grund der Einnahmen des vergangenen
jeder insgeheim feſt entſchloſſen, die Preußen ordentlich zu

ſchröpfen. 4Wer den Straßenecken leuchteten Maueranſchläge, und eben
waren ein paar Soldaten dabei, neue auf die alten zu kleben.
Auf dem Reſte einer ſolchen alten Affiche konnte man einen
vom Bürgermeiſter unterzeichneten Erlaß leſen, der gebot, die
Deutſchen nicht zu behelligen; die neuen ſtammten von dem
preußiſchen Stadtkommandanten, der die Einwohner in einem
ziemlich unorthographiſchen Franzöſiſch aufforderte. etwaige
Ausſchreitungen, deren Opfer ſie würden, ſofort zur Anzeige

zu bringen. tLeichenfourgone mit zwei Pferden beſpannt und von einer
Schar Totengräber gefolgt, durchzogen im Schritt die Straßen
und hielten vor den Häuſern, auf denen ein Kreuz mit Kreide
gezeichnet war.Pie Totengräber, ein eigenes Regiment mit der ſpeziellen
Beſtimmung der Leichenbeſtattung, folgen den Armeen überall
hin. Mit ihren ſchwarzen Röcken, den Kappen ohne Zier. ohne
Aufſchläge oder Treſſen wirken ſie düſter wie ihre Miſſion
und auf dem Rücken tragen ſie Säcke, von denen Schaufeln
und Spaten herabhängen. Als geübte Totengräber ſind ſie
imſtande, ein Schlachtfeld im Nu zu ſäubern und die Leichen
einzuſcharren. Ein Trompetenſignal und ſie machen v
ans Werk; ein zweiter Tropetenſtoß und alle treten in die
Reihen

Scheinwerfer verwandt.

Sobald die Fourgone vor einem der bezeichneten Häuſer
hielten, traten vier n ein. x

Kach ein paar Augenblicken erſchienen ſie wieder. Ein ſtarrer,
verhüllter Körper, von zwei Mann an Händen und Füßen ge
tragen, wurde in den Fourgon geſchoben, der ſich hierauf
wieder ſchloß, und fort rollte der Wagen.

Vor einer Haustür ſtand eine Gruppe alter Weiber mit zer-
rauften Haaren und Einkaufskörben am Arme, und unter
hielten ſich mit flüſternder Stimme. Ein Diener führte die
Hunde des Hauſes auf die Straße ein dralles Mädchen mit
nackten Armen. das eine Meſſingtürklingel putzte, zeigte ihm
lachend die Zähne. Vor einem Bäckerladen drängten ſich
bayeriſche Soldaten und verſahen ſich mit kleinen Kuchen, die
eben aus dem Ofen gekommen waren.

Plötzlich erſcholl vom Ende der Straße her Militärmuſik.
Ein bayeriſches Regiment zog auf. Ich muß geſtehen, ich ver
möchte mir das verkörperte Fdeal der Diſziplin nicht anders
zu denken als dieſe deutſchen Truppen. Alle den gleichen Tritt,
die gleiche kerzengerade Haltung, den gleichen ſtarren Blick,
wie Zinnſoldaten, mit denen die kleinen Knaben auf Holz
leiſten manövrieren. Mit ſtrammem Körver, unbeweglichem
Geſicht und gemeſſenem Schritt marſchierten ſie an uns vorbei;
und alſo werden ſie auf Kommando weitermarſchieren, gleich
viel, ob es zur Parade öder vor die Mündung der feindlichen
Kanonen geht, ein lebendiges Bollwerk, das zuſammenrückend,
ſeine Breſchen immec wieder aufs neue ſchließt.

Das Regiment der Vayern beſtand vorwiegend aus kleinen,
unterſetzten, bärtigen Soldaten mi itſchloſſenen Zügen, brei-
ten Vollmondgeſichtern und mächtig ntwickelten Backenknochen.

Ein wenig ſpäter folgten prachtvolle weiße Küraſſiere auf
ſtolzen Rappen, durchwegs zwei Meter hohe Geſtalten, in
faltige Mäntel gehüllt, reglos wie Bronzefiguren im Sattel
ſitzend. Je zwei und zwei ritten nebeneinander im Trab, die
Zügel mit ihren Stulphandſchuhen umſpannend. Und jeden
Augenblick kreuzte ſich der Zug der Lebenden mit den Leichen-
fourgons, die grinſende, grünliche Geſichter bargen.

(Forrſetzung folgrt.)

Der Krieg im Dunkel.
Die idhylliſchen Zuſtände früherer Zeiten, in denen kriegeriſche

Operationen beim Anbruch der Dunkelheit für gewöhnlich bis
zum nächſten Sonnenaufgang vertagt wurden, ſind heute un
wiederbringlich dahin. Während früher die Nacht dem Kampfe
ein Ende ſetzte, nützt die moderne Kriegführung mit Vorliebe
die Finſternis aus, um kriegeriſche Unternehmungen von
größerer Bedeutung durchzuführen. Truppenbewegungen, Vor
ſchieben von Schützengräben, Nachtangriffe auf die gegneri-
ſchen Stellungen, Aufbau von Artillerieſtellungen uſw. für
alle dieſe Maßnahmen iſt es vorteilhaft, wenn ſie möglichſt
ungeſehen vor ſich gehen können.

Natürlich iſt es des Beſtreben jeder Heeresleitung, die Opera-
tionen des Feindes auch in der Nacht zu erfahren. Die Kriegs
technik trug dieſem Wunſche Rechnung, indem ſie Apparate ver
ſchiedenſter Art ſchuf, mittels deren eine wirkſame Erhellung
des nächtlichen Kampfgefildes möglich iſt. Eine ſolche iſt not
wendig ebenſoſehr, um feindliche Stellungen zu erkunden, um

ein wirkſames Artillerie- und Gewehrfeuer unterhalten zu
können, wie um zu verhüten, daß in der Dunkelheit befreundete
Truppenteile ſich gegenſeitig beſchießen.

Auf der See wird im Aufklärungsdienſte hauptſächlich der
Seine Anwendung im Land-

kriege hat erhebliche Nachteile. Da ſein Lichtkegel ſich gewöhn
lich horizontal ausbreitet, wirft er auf den Hintergrund jedes
Gebäudes, jedes Wäldchens, jedes Hügels tiefe Schatten, ſo
daß feindliche Truppen, die ſich natürlich mit Vorliebe hinter
ſolchen natürlichen Deckungen aufhalten, nicht ſichtbar werden.
Auch ſind die Scheinwerferanlagew ſehr ſchwer und empfind-
lich, ſo daß ihrer Fortbewegung in ſchwierigem Gelände ſehr
enge Grenzen geſteckt ſind. Da zudem noch Scheinwerfer die
Verräter der eigenen Stellungen ſind und gute Ziele für Ge-
ſchützfeuer darſtellen, ſieht man gern von ihrer Benutzung im
Landkrieg ab. Andere Leuchtapparate müſſen ſie erſetzen, be
ſonders ſolche, die ihr Licht von oben, vertikal zur Erde, ſenden
und dabei die eigenen Stellungen unbeleuchtet laſſen.

Einfache Leuchtraketen haben ſich im Kriege ſchlecht bewährt.
Nicht allein, daß ihre Leuchtkraft ſehr gering, iſt ihr Transport
auch ſehr umſtändlich und ihre Abfeuerung mit erheblicher
Gefahr verbunden, wie das ja Unfälle bei Feuerwerken und
ähnlichen Anläſſen immer wieder zeigen. Es ſind deshalb für
Kriegszwecke beſondere Leuchtraketen angefertigt worden,
deren Glühkörper an Fallſchirmen hängen und die aus eigens
hierzu eingerichteten Gewehren und Piſtolen abgefeüert wer-
den. Jhre Konſtruktion iſt etwa folgendermaßew: r

Ein Fallſchirm von 1 Meter Durchmeſſer ſendet von ſeinem
äußeren Rande mehrere Schnüre von ungefähr 1 Meter Länge
aus, die an ihren Enden miteinander verknüpft ſind. An
ihnen iſt eine Meſſingkette befeſtigt, welche eine Papphülſe mit
dem Leuchtſtoff, ſog. Sternſalz, trägt. Es beſteht aus einer
Kompoſition von Salpeter, Schwefel und Pulvermehl, der nur
Färbung des Lichtes auch noch beſondere Farbſalze beigemiſcht
werden können. Fallſchirm und Leuchtkörver befinden ſich in
eigenartiger Anordnung in einer Rakete, welche aſs Triebkraft
außerdem noch Pulver enthält. Die Rakete muß aus dem
eigens dazu konſtruierten Gewehr unter einem Winkel von 45
Grad abgefeuert werden. Hat ſie den höchſten Punkt ihrer
Flugbahn erreicht und befindet ſich ſchon wieder auf deren ab
ſteigendem Aſte, ſo entzündet ſich in einer beſtimmten Fall
höhe der Glühkörper. Der Fallſchirm breitet ſich aus und
ſchwebt dann mit dem etwa 40 Sekunden brennenden Licht lang-
ſam auf die Erde nieder. Ein Geländeumkreis von 500-800
Meter wird dabei taghell erleuchtet, ſo daß jede in dieſem
Kreiſe vorgenommene Truppenbewegung beobachtet werden
kann. Der Lichtſchein hat kegelförmige Geſtalt, da die Jnnen
ſeite des Fallſchirms als Reflektor wirkt.

Werden von verſchiedenen Seiten aus gleichzeitig ſolche
Leuchtraketen verfeuert, ſo können damit größere Landgebiete
auf einmal in Licht getaucht werden der Feind muß alſo auf
ihnen jede Maßnahmen einſtellen.

Die Leuchtraketen geſchilderter Art, deren Gewicht übrigens
nur je nach Größe 160 bis 500 Gramm ausmacht, ſind alſo
ihrer ganzen Wirkungsweiſe nach gute Hilfsmittel für den
Nahkampf in der Nacht wie zur Aufklärung des unmittelbar
vor der Front liegenden Geländes. Für den Artilleriekampf
dagegen eignen ſie ſich nicht, da ſie nur auf kürzere Ent
fernungen verſendbar ſind, während Artilleriegefechte für ge-
wöhnlich über Strecken vom mehreren Kilometern Länge ge
führt werden. Für Artilleriezwecke iſt daher ein be-
ſonderes Lichtgeſſchoß vorhanden. das aus Kanonen ab
gefeuert wird. Es ähnelt in ſeiner äußeren Form einer Gra-
nate und enthält im Jnnern drei Fallſchirme mit Leucht-
körpern oben beſchriebener Art. Ueber dem Ziel bringt ein
Zeitzünder die Pulverladung des Raketengeſchoſſes zum Ent-
flammen, wobei die Fallſchirme mit den Leuchtkörpern aus-
geſtoßen und dieſe gleichzeitig entzündet werden. Ehre Brenn-
dauer beträgt mehrere Minuten, weshalb die Batterie, die ſie
verſandte, genügend Zeit hat, Feuerziel zu nehmen und ſich
einzuſchießen,
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Auch Luftſchiffe und Flugzeuge werden bei Nacht
fahrten ſehr oft in die Läge kommen, die unter ihnen im
Dunkel verborgenen Gegenden beleuchten zu müſſen; ſei es,
um einen ſicheren Landungsplatz ausfindig zu machen, ſei es,
um feindliche Stellungen zu erkunden. Scheinwerfer können zu
dieſem Zwecke nur von ganz großen Luftkreuzern mitgeführt
werden, da ſie für kleinere Ballons und vollens für Flieger
zu ſchwer ſind. Zudem iſt ihre Verwendung nicht immer vor
teilhaft, weil ſie dem Feinde ein gutes Ziel abgeben würden.
Sollen die Luftſchiffe ihre wichtige Aufklärungsarbeit in der
Nacht zweckentſprechend ausführen und dabei vor den Geſchoſſen
der Feinde im ſicheren Schutze der Dunkelheit bleiben können,
ſo müſſen die Lichtquellen zur Erhellung des Geländes an
wenden, die ſie gefahrlos benutzen dürfen und ihren Stand-
ort nicht verraten. Leuchtminen oder „ſchwebende
Scheinwerfer“ ſind dazu am beſten geeignet. Sie beſtehen
im weſentlichen aus kleinen Zylindern, die an der Gondelwand
befeſtigt ſind und in ihrem Jnneren Fallſchirmleuchtkörper
tragen. Oeffnet man mit einem Handgriff die Bodenklappe
ihres Behälters, ſo fallen ſie heraus, der Schirm breitet ſich
aus und gleichzeitig entzündet ſich automatiſch die Glühmaſſe.
Jhre Leuchtkraft beträgt je nach der Höhe des Falles 2000 bis
4000 Kerzen! Die Koſten dieſer Leuchtminen ſind wie ihr Ge-
wicht ziemlich gering, ſo daß jedes Fahrzeug eine Anzahl davon
an Bord nehmen kann.

Für größere Luftſchiffe ſind auch noch Leuchtkörver herge-
ſtellt worden, die an Kabeln zur Erde niedergelaſſen werden
können. Sie ſind deshalb von beſonderer Bedeutung, weil ihre
Lichtſtärke je nach Bedarf geregelt werden kann. Jhre Haupt
verwendung finden ſie bei Landungsmanövern.

Daß die Fallſchirmleuchtraketen auch mit Vorteil zur Ueber
mittlung von Befehlen und Signalen an entfernte Truppenteile
verwandt werden können, iſt ſelbſtverſtändlich. Man benutzt
zu dieſem Zwecke Leuchtkörper mit gefärbtem Licht, während
zur Erhellung feindlicher Stellungen und bei der Aufklärungs-
arbeit nur weißes Licht in Betracht kommt. Durch Kombina-
tion verſchieden-farbiger Raketen laſſen ſich Wörter und Sätze
bilden und auf dieſe Art Befehle ebenſo ſchnell wie durch den
Feldtelegraphen weitergeben.

Eine Fülle genialer menſchlicher Arbeit hat ſeit jeher im
Dienſte des blutigen Mars geſtanden. Dies hat zur Folge ge
habt, daß aus allen den Hinderniſſen, welche die Natur den
Kämpfen der Menſchen entgegenſtellt, wie ſchlechte Witterung,
Winterkälte, Dunkelheit, Sturm und Nebel, beliebte Helfer für
kriegeriſche Operationen wurden. Jmmer aufreibender und
gefährlicher ward daher das Kriegshandwerk in unſerer Zeit,
da es ſich von allen Zufälligkeiten und Naturhemmungen zu be
freien wußte. Und immer mehr auch bewahrheitet ſich deshalb
auch Schillers Wort, daß der Krieg die Beſten ver-
ſchlinge und immer eindringlicher ertönt die Mahnung, daß
jeder Krieg auch für die ſiegreiche Nation ein ſchweres
Unglück ſei. Um ſo eifriger aber auch muß das Streben
aller Kulturgeſittung darauf gerichtet ſein, Mittel und Wehe
zu finden, die ein für allemal das Kriegsverhängnis zur Un
möglichkeit machen. Und keinen innigeren Wunſch als dieſen
haben wir an die Zukunfbl!
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Kleines Feuilleton
Die Volksvermehrung in Rußland.

Unter den kriegführenden Mächten weiſt Rußland nicht nur
abſolut, ſondern auch verhältnismäßig die ſtärkſte Bevölke
rungszunahme auf. Nach den Angaben der Statiſtik des Deut
ſchen Reiches ſtellt ſich der jährliche Geburtenüberſchuß in Ruß
land auf 1 863 329 Seelen, in Deutſchland auf 839 887, in Groß
britannien auf 465 027, in Belgien auf 58 809, in Frankreich
auf 57911. (Jm Jahresdurchſchnitt ſeit der letzten Volks-
zählung.) Auf 1000 Einwohner kommt in Rußland ein Ge
burtenüberſchuß von 17,0, in Deutſchland von 12,7, England
9,2, Belgien 7,8, Frankreich 1,5. Noch deutlicher wird das ge
waltige Anwachſen der ruſſiſchen Bevölkerung durch folgende
Angaben gekennzeichnet. Das Reich Peters des e (1687
bis 1725) zählte erſt 14 Millionen Einwohner. Nach Beendi-
gung der Napoleoniſchen Kriege wurden in Rußland 45 Millio
nen feſtgeſtellt. Der nächſte Zenſus der Jahre 1856--1859 er
gab eine Bevölkerung von 74 Millionen und die letzte allgemeine
Zählung von 1897 ſtellte für das geſamte ruſſiſche Reich, ein
ſchließlich der aſiatiſchen Beſitzungen, eine Bevölkerung von
129,2 Millionen feſt. Unter Zugrundelegung der Geburts
und Sterberegiſter wird die Bevölkerung vom ruſſiſchen ſtatiſti-

ſchen Zentralamt für Ende 1912 auf 171 Millionen berechnet.
Der Bevölkerungszuwachs der letzten 16 Jahre ſtellt ſich mit
hin auf 41,8 Millionen, übertrifft alſo erheblich die Geſamt
bevölkerung Frankreichs mit 39,6 Millionen Einwohnern.

Die Literatur während des Krieges.
Das Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel hat kürzlich eine

Zuſammenſtellung über die Neuerſcheinungen während der erſten
beiden Kriegsmonate veröffentlicht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
dieſe neue Literatur, reſp. die Neuauflagen, den jetzt ja ſo ein
ſeitigen Jntereſſen des Publikums angepaßt ſind. Die 478 Pu
blikationen verteilen ſich folgermaßen auf die einzelnen Gruppen:

Theologie und Erbauungsſchriften 112

s Schriften e 14ediziniſche Schriften 16Militärwiſſenſchaften 35Politiſche Werke, Broſchüren 3
Uebrige Wiſſenſchaften 25Kriegsgeſchichten und Chroniken 27
Kriegs und Soldatenliederbücher 29
Karten der Kriegsſchauplätze 118

lugblätter, Einblattdrucke uſw. 30

erſchiedenes 13Zu der großen Zahl der theologiſchen Veröffentlichungen iſt noch
zu bemerken, daß darunter 62 Eiuzelpredigten ſich befinden. Die
mediziniſchen und rechts wiſſenſchaftlichen Erſcheinungen ſind natür-
lich, ebenſo wie die rein militärwiſſenſchaftlichen unter Berück
ſichtigung der durch den Krieg geſchaffenen Bedürfniſſe entſtanden.
Die Flut der Kriegsgeſchichten und Chroniken wird durch die vbige
Zuſammenſtellung noch längſt nicht erfaßt. Die meiſten derartigen
Werke, beſonders die Chroniken in Lieferungen werden von Tages
zeitungen herausgegeben. Jhr Wert iſt im allgemeinen ſehr fraglich.
Doch entſprechen ſie eben dem jetzigen Senſationsbedürfnis derjenigen
Leſer, die ſonſt die Kunden der Kolportageromane waren.

Märchen der Gegenwart.

Ein paar Märchen aus der allerneueſten We erzählt eine
Neuhyorker Zeitung: „Es war einmal eine Feſtung, die hie
Antwerpen „Es war einmal eine Zeitung, die ſchrie
die Wahrheit „Jn einem ſchönen großen Lande lebte
einmal ein Kaiſer. Zu dieſem Kaiſer kamen im Jahre 1015
der Zar von Rußland, der König von Belgien, der König von
England und der Präſident von Frankreich zu Beſuch. Und
er begrüßte ſie aufs herzlichſte, umarmte und küßte ſie.



Halle und Saalkreis.
Halle, den 5. November 1914.

Der Arbeitsmarkt in Halle nach Ausbruch des Krieges.
Die ſtärkere Lähmung des Wirtſchaftslebens durch den Ausbruch

des Krieges kommt natürlich auch in der Statiſtik des Arbeits
marktes deutlich zum Ausdruck. Bei allen Arbeitsnachweiſen tritt
ein Ueberangebot von Arbeitskräften in die Erſcheinung. Bei den
Arbeitsnachweiſen der Stadt Halle ergab ſich folgendes Bild:

uni 1914: männl. weibl.
Neu gemeldete Arbeitſuchende 29536 460
Ven gemeldete offene Stellen 1666 473
Wirklich beſetzte Stellen 1553 324

Auguſt 1914:
Neu gemeldete Arbeitſuchende 1714 872
Nen gemeldete offene Stellen 1233 455
Wirklich beſetzte Stellen 1059 360

September 1914:
Neu gemeldete Arbeitſuchende 3697 1611
Neu gemeldete offene Stellen 1549 538
Wirklich beſetzte Stellen 1421 431

Das ergibt für den Schluß des Monats September 3556 Arbeits
loſe. Dazu kommen aber noch 1467 Arbeitsloſe aus den Vor-
monaten, ſo daß Anfang Oktober über 5000 Arbeitsloſe vor-
handen geweſen wären. Hinzu kommt noch die gewaltige Zahl
der mit verkürzter Arbeitszeit oder nur tageweiſe Arbeitenden.
Die Ziffern mögen freilich deshalb etwas zu groß ſein, weil eine
Anzahl Arbeitsloſer doppelt erſcheint und zwar, weil ſie
ſich bei einem Unternehmer- oder Arbeiter Arbeitsnachweis und
obendrein bei dem ſtädtiſchen Arbeitsnachweis (wegen der Arbeits
loſenunterſtützung) gemeldet hatten. Aber auch wenn man die
Ziffern des Städtiſchen Arbeitsnachweiſes allein betrachtet, waren
rund 2800 Arbeitsloſe Ende Sepember vorhanden. Auch dieſe
Zahl birgt noch Not und Elend genug!

Verſichernngspflicht eines „unſtändig BVeſchäftigten.
Nur unter Umſtänden iſt die Verſicherungsfreiheit „unſtän

dig“ Beſchäftigter gegeben 168 RVO.) „Unſtändig“ iſt ge
mäß F 441 RVO. die Beſchäftigung. die auf weniger als eine
Woche entweder nach der Natur der Sache veſchränkt zu ſein
pflegt oder im voraus durch den Arbeitsvertrag beſchränkt iſt.
Einen intereſſanten Beitrag zum Begriff der unſtändigen Beſchäftigung bietet folgender Fad: „Ein Armenverband klagte

gegen die zuſtändige Krankenkaſſe auf Zahlung von Unter-
ſtützungsbeiträgen. die der Arbeiter Wo vom 6. bis 29. April
1911 aus öffentlichen Armenpflegemitteln bezogen hat, weil
er vom 13. Februar bis 5. April 1911 in verſicherungspflich-tiger eng
und dadurch Mitglied der beklagten Kaſſe geworden ſei. Der
erſte Richter hatte die Klage abgewieſen, weil es ſich um un-
ſtändige Beſchäftigung gehandelt habe. Das gelegentliche Ab
laden eines Wagens Kohlen ſei eine ihrer Natur nach auf einen
Zeitraum von weniger als eine Woche beſchränkte Beſchäfti-
gung; ferner ſei auch das Arbeitsverhältnis durch den Ar-
beitsvertrag von vornherein auf als eine Woche be
ſchränkt geweſen, denn der Fuhrherr
kundet, daß er niemals mit einem Gelegenheitsarbeiter Ver
einbharungen auf längere Zeit treffe. Dieſe Erwägungen wur-
den vom zweiten Richter als rechtsirrig bezeichnet, da weder
eine ausdrückliche nock ſtillſchweigende Beſchränkung der Arbeit
auf eine Woche geſchehen ſei

Das preußiſche Oberverwaltungsgericht hat daher die Vor-
ent ſcheidung aufgeboben und der Klage des Armen-
verbandes ſtattgegeben, und zwar aus folgenden Gründen: Die
Entſcheidung hängt davon ab, ob im vorliegenden Falle eine
Ausnahme von der im J 1 KVG. feſtgeſetzten Verſicherungs-
vflicht beſtand, ob alſo die Beſchäftigung des Arbeiters Wo.
bei dem Fuhrherrn We. durch die Natur ihres Gegenſtandes
oder im voraus durch den Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum
von weniger als einer Woche beſchränkt war. Letzteres iſt zu
verneinen, weil die Annahme ausgeſchloſſen iſt, daß die Be-
ſchäftigung des Wo. ſtillſchweigend der fraglichen Beſchrän-
kung unterworfen worden iſt. en geſomten von den Zeugen
bekundeten Umſtänden muß vielmehr entnommen werden, daß
Wo. von We. für die am erſten Tage und die demnächſt etwa
verfügbare Arbeit angenommen worden iſt. Hierfür ſpricht
auch die für die Crkenntnis des Willens der Vertragſchließenden
nicht unwichtige Tatſache, daß Wo. bedeutend länger als eine
Woche in Beſchäftigung geſtanden hat, nämlich von einzelnen
Tagen abgeſeben vom 13. Februar bis zum 5. April 1911,
und daß die Lohnzahlung am Sonnabend erfolgt iſt. Ebenſo-
wenig hat es ſich, da hiernach das Abladen eines einzelnen
Wagens Kohlen nicht in Frage kommt, um eine nach der Natur
des Gegenſtandes bloß vorübergebende Arbeit gehandelt. Denn
es hat ſich fortgeſetzt Gelegenheit gefunden, den Wo. während
des erwähnten Zeitraums Arbveitsleiſtungen zu übertragen.
Demgemäß war die Beklagte nach dem Antrage der Klage in
der Hauptſache zu verteilen.

Zweite 500-GrammWoche. Nach einer im Reichspoſtamt erteilten
Auskunft iſt mit der Wiederzulaſſung von Feldpoſtbriefen im Ge-
wicht bis zu 500 Gramm für Mitte November zu rechnen. Auch
bezüglich der an die Truppen zu ſendenden Weihnachtspakete wird
das Reichspoſtamt, falls die Heeresverwaltung nicht beſondere
Beſtimmungen trifft, rechtzeitig bekanntgeben, von welchem Termin
ab der Verſand von Weihnachtspaketen an die Truppen zuläſſig
ſein wird.

Kameradſchaftlichkeit bis in den Tod. Der Wehrmann
Walther aus Schraplau von der 4. Kompagnie des Landwehr-
Jnfanterieregiments 36, iſt ſeit dem 27. September bei einem
Nachtgefecht vermißt. Auf Anregung des Kompagnieführers (Ober-
leutnant Arnold Kloß) wurde bei der Kompagnie für die zahlreiche
Familie geſammelt. Das Ergebnis war 80 Mk. und wurde dieſer
Tage der Frau Walther durch Vermittlung des Gemeindevorſtehers
in Schraplau überreicht.

Anzengruberabend im Walhallatheater. Joſ. Meths Schlier-
ſeer Bauerntheater brachte geſtern Ludwig Angzengrubers Ge-
wiſſenswurm. Wie der öſterreichiſche Volksdichter in ſeinem
Meiſterwerk Der Meineidbauer mit ſcharfer Satire Aber-
glauben und Pharxiſäertum geißelt, ſo iſt der Zweck dieſes
Stückes Dialektdichtung der Kampf gegen die Scheinheiligkeit,
gegen den Mißbrauch des Glaubens. Der alte vom Schlag ge-
rührte Grillenhofbauer, von ſeinem frömmelnden Schwager
Duſterer umgarnt, läßt ſich von dieſem einreden, eiwas freſſe
an ſeinem Jnnerſten und dies ſei der Gewiſſenswurm, die
Frucht der vielen von ihm begangenen Sünden. Nur dadurch,
daß er den Hof den Armen gebe, könne er ſich vor der Hölle
retten. Dieſer Arme iſt natürlich Duſterer ſelbft! Das Stück
fand durch Meths Enſemble eine vortreffliche Wiedergabe. Man
merkt es, bei Anzengruber ſind die Künſtler in ihrem Element,
anders als bei den patriotiſchen Stücken, in denen ſie hin und
wieder der Zeitſtrömung Tribut zahlen müſſen. Wer ſich zwei
Stunden wirklichen Erlebens verſchaffen will, der gehe zu den
noch in Ausſicht geſtellten Anzengruber- Abenden der Schlier-
ſeer.

Stadttheater. Heute abend 8 Uhr beginnt die Wiederholung
der außergewöhnlich Zur der Räuber. Schüler
karten und Karten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Morgen Freitag wird Die Entführung aus dem Serail wiederholt
werden und Sonnabend gelangt Johann Strauß' berühmte OperetteDer Zigeunerbaron zur Darſte ng.

n.Thüringer Schokoſadenhaus-Verkaufssteſſen: er

ung bei dem Fuhrherrn We. geſtanden habe

e, habe beſtimmt be

aus Oberten

2. h wurde am [edien Szuntagin Se Wanne n e e en und Wertpapiere in dieKerdert k bares Geld, S maclege
de. die We iere ohne Talons waren, n ſie

den neuen Beſitzer keinen Wert. Vielleicht ſchickt er ſie d
durch die Polizei dem Eigentümer zurück. ch

Jnugendliche Dicbe. der Lud rerStraße wurden re 13 Khrige Schnſdben beim Poſtkartendiebſtahl über-

ſcht und Namengsfeſtſtellung der Revierw ugeführt.v geſtan ſie, auch in anderen Papierladen Sbnete aus
geführt zu habrn.

Recht und Geſetz während des Krieges.
Auf, in die Verſawmlungen!

Für die Orte Bruckdorf, Dieskan (im Gaſthaus Meier),
Zwintfchönga, Diemitz (Weißes Röß') und benachbarte Orte,
finden am Sonnabend, den 7. November, abends 8/2 Uhr,
Mitgliederverſammlungen des Sozialdemsokratiſchen Vereins
für Halle und den Saalkreis ſtatt.

Jn ſämtlichen Verſammlungen werden Vorträge gehalten über
das Thema: Recht und Geſetz während der Kriegszeit.
77 ekerentz n ſind vorgeſehen die Genoſſen Reiwand und Hilde

randt.
Genoſſinnen und Genoſſen! Es iſt notwendig, ſich über die

Rechtszuſtände zu informieren. Vielfach befinden ſich die Frauen
und Kinder der im Felde Stehenden nicht nur, ſondern auch die
Arbeitsloſen in großer Notloge und von manchen Gemeinden wird
wenig oder gar nichts getan zu ihrer Behebung. Hier Wandel zu
ſchaffen, muß unſere Aufgabe ſein. Erſcheint darum alle in den
Verſammlungen. Nicht nur ihr Männer, auch die Frauen der im
Felde Stehenden und die Arbeitsloſen. Vorſtand.

Könnern. Eiſenbahners Los. Auf dem hieſigen Bahnhofe
wurde der Rangierer Wilhelm Krätzer überfahren und v ver
letzt. Kr. war mit dem Fuße in einer r p. nungen

eblieben und konnte ſich beim Herannahen des Zuges nicht mehr
n Sicherheit bringen.

Der Regierungsbezirl Merſeburg in der Verluſtliſte 67.

Reſerve-Jnfanterieregiment 56, wennVizefeldw. d. Reſ. Werner Podewitz aus Hettſtedt gef.
nfanterieregiment 62, Coſel und Ratibor: Musk. Kurt

Friedrich aus Giebichenſtein l. verw. Gefr. z Wagner aus
Halle verm. Musk. Herm. Commichau aus Gröbersdorf verm.
Musk. Otto Dreſcher aus Planena l. verw. Musk. Ernſt Ebert
aus Seeben et Musk. Wilhelm Urban aus Schiepzig l. verw.
Unteroff. Paul Kurth aus Helbra ſchw. verw. Musk. Fritz Lor-
beer aus Rothenburg (Saalkreis) gef. Musk. Karl Henze aus

Saalkr.) gef. Musk. Rudolf Arndt aus Halle l. verw.
Musk. Karl Liebing aus Helbra gef.

Jnfanterieregiment 63, Oppeln: Musk. Karl Seiffert II
aus Rannitz (Saalkreis) l. verw. Musk. Karl Sturm aus Helbra
l. verw. Tamb. Otto Brandenberger aus Halle l. verw. Musk.
Otto Kohl aus Oppin gef. Musk. Karl Naumann aus Amsdorf
r l. verw. Musk. Wilh. Genſert aus Sandersdorf (Bitter
eld) gef. Musk. Rich. Schmidt II aus Annaburg verni. Musk.

Herm. Zeidler aus Niemegh (Bitterf.) verm. Musk. Karl Froh-
burg aus Ziegelrode (Mansf.) verm. Musk. Karl Mähne aus
Unterpeißen l. verw.

leben ar Reſ. Artur Albrecht bish. verm., verw.
Reſ. Bruno Cocceſius bish. verw., am 30. 9. 14 im Kriegslazarett 1
des IX. A. K. Chauny geſt Reſ. Eichmann bish verm., verw.
Musk. Auguſt Haberland bish. verm., am 12. 9. 14 im Hof ital
Rouen geſtorben. Musk, Bernh. Haaſe bish. verm., verw. Reſ.
Herm. Klickermann bish. verm., verw. Unteroff. Guſt. Pulz bish.
verw., am 26. 9. 14 im Reſ.-Laz. 1 Aachen geſt. Reſ. Hermann
Saubert bisher verm. verw. Musk. Auguſt Schneider bish. verm.
verw. Reſ. Hugo Schulze bisher verm. verw. Reſ. Artur

I bish. verm., verw. Reſ, Vollbeding bish. verm., verw.
Gefr. Otto Zeller bish. verm., im Lazarett.

Füſilierregiment 73, Hannover: Otto Fiedler aus Nien
ſtedt t J verm. Reſ. Karl Mörs aus Schonnebeck
verm. Reſ. Franz Wahl aus Könnern l. verw. Reſ. Otto Grunert
aus Eisleben l. verw.

Leib-Jnfanterieregiment 117, Mainz: Musk. Karl
Hagendorf aus Canena l. verw.

Jnfanterieregiment 140, Hohenſalza: Musk. Paul Booch
aus Werdertanu (Bitterfeld) gef.

Jnfanterieregiment 149, Schneidemühl: Musk. Wilhelm
Voigt I aus Alterode (Mansfeld) ſchw. verw. Vizefeldw. Albert
Lange aus Wippra (Mangsfeld) ſchw. verw.

Jnfanterieregiment 158, Paderborn und Senne: Vize-
feldw. Fs Bachmann aus Heiligental (Mansfeld) verm. Musk.
Anton Woitkowiak aus Kloſtermansfeld verm. Vizefeldw. Offiz.
Stellvertr. Karl Küſter aus Gräfenhainichen ſchw. verw.

nfanterieregiment 174, Forbach: Reſ. Otto Rahm aus
Hedersleben (Mansfeld) l. verw.

Huſarenregiment 8, Rathenow: Huſ. Paul Suchert aus
Trebnitz (Saalkreis) l. verw.

1. Garde-Fußartillerieregiment, Spandau: Obergefr.
Friedrich Koch aus Großörner (Mansfeld) l. verw.

1. Pionierbataillon 4, Magdeburg: Pion. Heinrich Friedrich
Bornemann aus Deutleben (Saalkreis) gef. Pion. Otto Richter J
aus Sandersdorf l.“ verw. Pion. Otto Schubert aus Prieſi
(Wittenberg) gef., beerd. auf dem h ch Unteroff.
Guſtav Riedel aus Eisleben gef., beerd. zwiſchen Monchy und
Tampoux. Unteroff. Artur Spengler aus Hettſtedt d. Unf. verl.
Reſ. Aug. Beßler aus Dornſtedt (Mansfeld) l. verw. Reſ. Wilhelm
Koſel aus Gerbſtedt (Mansfeld) l. verw. Pion. Adalbert Biſtry
aus Ahlsdorf (Mansfeld) e

Pionierbataillon 27, Straßburg i. E.: Reſ. Otto Elſen
aus Gerbſtedt l. verw. Leutn. lemm aus Gerbsdorf gef.
Unteroff. Koch aus Halle verw.

Pionierregiment 30, Ehrenbreitſtein: Unteroff. Hermann
Paul Koska aus Hergisdorf (Mansfeld) ſchw. verw.

Feldfliegertruppe: Leutn. Richard Roth vom Füſ.-Regt. 73
aus Halle und Leutn. Günter Haß vom Fußartill.-Regt. 4 aus
Metz bei Mſzezonow heruntergeſchoſſen und getötet.

LandwehrJnfanterieregiment 27, Halberſtadt.
(Eton, Air am 24. 8. Eharpentry, Gesnes am 21. u. 22., Varennes
vom 23. bis 29., Römerſtraße am 29. 9., 1. und 4. 10. und

Argonnerwald vom 238. 9. bis 7. 10.)

1. Bataillon:
Wiehrm. Otto Nickel ans Storka l. verw. Wehrm. Paul Faß
hauer aus Schochwitz ſchw. verw. Wehrm. Ernſt Maul aus Helbra
l. verw. Wehrmann Karl Grobe aus Blankenheim ſchw. verw.

2. Bataillon:
Oberleutn., vermutl. d. Reſ., und Kompagnief. Oskar Bech aus

Sangerhauſen ſchw. verw. m. Hermann Hohnſtedter aus
Windehauſen ſchw. verw. Gefr. Adolf Ebeling aus Sandersleben
l. verw. Wehrm. Paul Stockmar aus Kelbra ſchw. verw. Wehrm.
Karl Koch aus Helbra gef. Unterff. Albert Büttner aus Alterode
gef. Wehrm. Paul Hennig aus Bornſtedt gef. Wehrm. Karl
Jänicke aus Thondorf an ſeinen Wunden am 1. 10. in Varennes

eſt. Wehrm. Robert Bährmann aus Hübitz ſchw. verw. Wehrm.
kar Zeidler aus Giebichenſtein ſchw. verw. r ichver aus ar l. er r Otto Brumme e Wole

erg l. verw. r. Prüfer Giebichenſtein ſchw. verw.
Wehrm. ehe aus Obersdorf verm. Wehrm. Otto Böttcher

enthal l. verw. Wehrm. Friedrich Telle aus

e

n r 72, Bitterfeld Torgau, Neuhaldens
erichti ä

aus Fw e e
reisfeld l. verw. aus Molned anſeinen Wunden am 5. 10. in Dun h Weh Van Gehlmann

aus Dornſtedt ſchw. verw. Wehrm. Otto r
Ahlsdorf l. verw. Wehrm. Hermann Gottſchalk aus Volkma
l. verw. aus Amsdorf ſchw. verw. Wehrm.Friedrich Bauersfeld aus Kelbra l. verw.

3. Bataillon:
Wehrm. Hermann Hempel aus Stollberg gef. hrm. Herm.eyroth u Vottendorf l. verw. Wehrm. S teinkopf aus
ornſtedt l. verw. Unteroff. Emil Lucas aus Schwenda verw.
usk. Paul Brandin aus Emſeloh verw. Musk. Karl Loeben

aus Blankenheim verw. Gefr. Paul Kratz aus Tilleda verw.
Musk. Richard Fahrenbruch aus Hettſtedt verw. Wehrm. Ernſt
Paul Baumgart aus Creisfeld l. verw. Wehrm. r Barowi
aus Eisleben l. verw. rn Guſtav Dreſſel aus Leimbach l.
verw. Wehrm. hard Klaußner aus Altendorf l. verw. Wehrm.
Otto Huſung aus Belleben l. verw. Unteroff. Hugo Stöhr aus

Gefr. Tamb. Otto Kirſchberg aus Burgörner verw.
Gefr. Ka rautmann aus Annarode verw. Wehrm. Hermann
Barthel aus Garenzen verw. Wehrm. Karl ar aus Piskabarn
ef. Wehrm. Otto Reiber aus Artern verw. Wehrm. Otto Reine aus Gräfenhainichen e Gefr. Otto Schrepper aus
lzingsleben verw. Wehrm. Paul v. d. Weiden aus ewalde

ef. Wehrm. Ernſt Warbs aus Artern verw. Wehrm. Hermann
hrling aus Giersbach verm. Wehrm. Karl Hodam aus Gehofenverm. Wehrm. Qaul Enterlein aus Artern verm. Wehrm. Herm.

Franke aus Hettſtedt verm. Wehrm. Richard Gebhardt aus Ober
röblingen verm. Wehrm. Paul Grotſch aus n verw.
Wehrm. Karl Gebhardt aus Tilleda l. verw. Wehrm. Otto Breit-
ſchuh aus Kloſtermansfeld l. verw. Wehrm. Karl Horn aus
Fegrfurt e Wehrm. Reinhold Retzke aus Prühlitz l. verw.

rm. Auguſt Heidler aus Oberpeißen gef. Wehrm. Wilhelm
Vollmann aus Stempetha I. verw. Gefr. Hermann Burghardt
aus Breitenbach l. verw. Unteroff. Paul Kühne aus Großörner
I. verw. Walter Saalbach aus Halle l. verw. m.

edri ler aus Eisleben verw. Wehrm. Wilhelm Kaiſer aus
nkerode verw. Wehrm. Albert Philipp aus Burgörner verw.

Otto Tetzel, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Creisfeld verw.
Unteroff. Paul Rothe aus Wolferode v Wehrm. Karl Ringlob
aus Edersleben verw. Wehrm. Karl Moſebach aus Queſtenberg
verw. Wehrm. Wilhelm Hermann aus Hettſtedt verm. Wehrm.
Otto Tetzel aus Creisfeld verm. Wehrm. Karl Schrader I aus
Deersheim verm. Wehrm. Friedrich Reitmann aus Deersheim
l. verw. Gefr. Hermann Trebra aus Mangfeld gef. e

Allerlei.
Patriotismus im Jnſeratenteil.

Deutſchland wird zurzeit mit patriotiſch ſein wollenden Maſſen
Poſtkarten und allerhand

hochaktuell W äh billig, leichter
an uellem ot. er, billig, leiAbſatz, finden ſeriöſe Herren. 9 Wi. F. 542 bef.
Ruhe Wooſſe. ehe uhelnt 5 bet

Oder: a
100 Mark Tagesverdien ſt

bringt Alleinverkauf geſ. geſch. patriot. Maſſenartikel.
Sehr leichter Verkauf. Einige auswärtige Bezirke
noch frei. Off. u. Ro. V. 1018 an Rudolf Moſſe,
Rofenthalerſtr. 48.

Oder:
Alleinvertrieb!

für den „Herkules von 1914“ zugkräftigſter Maſſen
artikel der Jetztzeit noch nie dageweſener Erfolg!
haben wir noch für e Städte zu vergeben. Viel
Geld zu verdienen! uſter nur gegen 15 Pfg. in
Marken. Waldemar-Vlg., Charlottenburg 4.

Vvr der Unterſtützung ſolcher kapitaliſtiſcher Unternehmungen
durch Ankauf ihrer meiſt wert- und geſchmackloſen Erzeugniſſe
kann nicht genug gewarnt werden. Das Verdienſt, das die Unter
nehmer trotzdem erzielen, ſollte man ſo hoch wie möglich beſteuern.
Da ſie ſo gute Patrioten ſind, können ſie unmöglich etwas da
wider haben.

Schlicht um ſchlicht.
Jn der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ſteht nachfolgende

Anzeige:
Suche für ſofort aufs Land

Kindergärtnerin 2. Klaſſe.
r der r ſchlicht um ſchlicht,Brger 18 bis 20 Mk. monatlich. Meldungen mit

ild zu richten an Frau MRarianne Jeng,
Rittergut Meins bei Mehtzenburg, Oſtpriegnitz.

Eiſenbahnkataſtrophe in Jtalien.
Ein gemiſchter Perſonenzug der Linie Patti-Meſſina iſt in

der Nähe von Patti bei der Brücke von Oliveri, die durch die
Regengüſſe der letzten Tage beſchädigt war, entgleiſt. Der
Zug ſtürzte hinunter. Das Schickſal der Zugbeamten und
Reiſenden iſt unbekannt, ein Hilfszug iſt abgegangen.

Dreißig ſchwediſche Dampfer überfällig,
Die Voſſ. Ztg. berichtet aus Stockholm. Jnufolge des Sturmes,

der ſeit einigen Tagen auf der Nordſee r cht, ſind etwa
30 ſchwediſche Dampfer r ie engliſche otte,
die zum Zwecke der völkerrechtswidrigen Abſperrung S neutralen
Häfen an der Nordſee und im weſtlichen Atlantiſchen Ozean Auf
ſtellung nimmt, hat durch den Orkan ſchwer zu leiden.

Brennende Naphtha-Lager in Antwerpen.
Der L.A. meldet aus Antwerpen: Die Benzin und Naphtha

lager der er Atlas- Geſellſchaft ſtehen in Flammen.
Brandſtiftung ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſein. Aus Furcht
vor Strafmaßnahmen ſollen rund 15000 Bewohner Antwerpen
verlaſſen haben.

Verbot der franzöſiſchen Sprache!
Der Kreisdirektor des Kreiſes Bolchen hat an die Bürger

meiſter ein Rundſchreiben erlaſſen, worin für alle Ortſchaften, die
bisher nicht als franzöſiſches Sprachgebiet anerkannt waren, aus
ſchließlich die deutſche Sprache bei öffentlichen und geſchäftlichen
Bekanntmachungen zu gebrauchen iſt. Alle Vornamen, für dieein entſprechender eut er Name üblich iſt, ſind deutſch zu

ſchreiben. Vordrucke in franzöſiſcher Sprache dürfen nicht mehr
benutzt werden. Alle l Jnſchriften ſind zu entfernen.
Das franzöſiſche Sprachgebiet iſt ſcharf abgegrenzt worden.

Verantwortlich fürz Politik, Ausland und Parteinachrichten Paul

L chaftliches und Vermiſchtes Karl Bock, Halleund W S Frovin Srag m Se HeVerlag: Vo m. b. H. Druck: Ha Genoſſenſchaftsdenckerei e. O. m. d. H. ſämtüch in Halle. et
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